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Amtlicher Teil.
^r . 213.

Dis Maul - und Klauenseuche ist in sämtlichen
«ehoften zu Erbenheim erloschen . Nach amtsticr-
urztUcher Abnahme der Schlutzdesinfeltion wurde

Sperre wieder aufgehoben.
Wiesbaden , den 29. März 1621.

Der Landrat.

, ,Die Sprechstunden für das Mieteinigungsamt
wwie für dis Abteilung Erwerbslosenfürsorge des
Landkreises Wiesbaden sind bis aus weiteres an den
-Werktagen (außer Montag und Mittwoch ) vor-
m, *taqS van 9—12 Uhr.

Um ortsübliche Bekanntmachung wird ersucht.
Der Borsitzende des Kreisausschuises.

I . V .: Vieser.

Terminkalender
-Ur. 215.

^ . Die Polizeioerwaliungen und Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden , die noch mit der Erledi¬
gung der Verfügung vom 27 . März 1921 L . 1669,
oetr . Einreichung der Verhandlungen über zu Un¬
echt erfolgte Ablehnung von Schadenansprüchen , im
Aüästand sind, werden an die sofortige Erledigung
derselben erinnert.
„ Wiesbaden , den 30. März 1921.
" --Nr . L . 1668. Der Landrat.

An dsn Magiflrai kfochheim und sämtliche &c-
mendevorf -önde.

3*c. 216.
Die mit der Erledigung meines Rundschreibens
11. Li. Mir, ., betr . einheitliche Regelung der An-

^endung des § 10 der Reichsoerordnunq über Er-
'verbslofenfürforge , rückständigen Gemeinden werden
'üeran erinnert.

Wiesbaden , den 26. März 1821.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffos.

' S ch l i t t.

2ll~
fj:> .Die mit drr Einsendung der Brandzählkarten
we!n b 1. Vierteljahr noch rückständigen Bürgcr-
fiin . r derben an die sofortige Erledigung der Ver-
iänerj ^ 22 . Dezember 1883 Krcisbl . S . 598 er-

^icsbaden , den 29. März 1921.
Der Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
b«8ANlgWUMWUlßLjktz 886 1920

i?i feiner mm\lm  GeWünm.
Ehr . V e l t i n . M . d. R „ !. d. „Köln . Volksz ."

2lm Samstag wurde der Entwurf zur Aen -de-
>w< Einkommensteuergesetzes in zweiter und
<£ v 12 Uhr nachs in dritter Lesung verabschiedet.

wochenlang sich hinziehenden , dabei oft erregten
» " ^IchuWtzungen mar über -die Novelle beraten

°rden . Es schien, als ob die Gegensätze überhaupt
chm Ausgeglichen werden könnten , als alles ver-
« ° ' k, wurden -die Sitzungen zur Ausarbeitung ganz
Acher Vorschläge acht Tage lang ausgesetzt . Damit
... 5 " uck, die Brücke zur Verständigung geschlagen
\‘i° die neuen Beschlüsse des Ausschusses wurden

B ^dann vom Plenum nach zahlreichen ALstimmun-
om ^ ad lebhaften Kämpfen und Zwischenrufen,

Erdings mit einigen wesentlichen Acnderungen
-.genommen . Es zeigte sich sowohl bei -den Bera-
"ngen in : Llusschuß wie bei jenen im Plenum , wie
n )wec es ist, ein Steuergesetz zu schaffen, das eincr-
mts der Finanznot des Reiches Rechnung tragen
„ ® gleichzeitig sozial und volkswirtschaftlich sich
uuswirken soll.
. Im folgenden seien die w i ch t i g st e n Aen-
oerungen,  die das Gesetz erfahren hat , kurz an-
Sftührt . Nach dem alten - Gesetz — wenn man ein
Gesetz, das vor Jahresfrist erlassen wurde und noch
dckht mal ganz zur Anwendung gelungie , als solches
^zeichnen darf — mutzten alle aus einzelnen Der-
uutzerungsgeschäften -erzielten -Gewinne -versteuert
Werden . Nach der jetzigen -Fassung sind -sie, jedoch
,'Ur steuerpflichtig , sojcru der Erwerb des vcräutz -er-
fen Gegenstandes zum Zwecke gewinnbringender
-Ul-iederveräußerurg erfolgt ist (Spekulationsge¬
winne ) und soweit die Beräußeru -nHSgeschäfte nicht
Zum Gemeindebelrieb -des Steuerpflichtigen gehören.
. . Dem größten Widerstand sowohl in . dem Aus-
!chutz wie im Plenum begegnete die Einfügung der
letzt angenommenen Vorschrift , daß nicht nur die
msh-erigen normalen Abschreibungen steuerfrei sein
tollen , sondern daß es auch -gestattet sein müsse, für
o>e angesichts unseres gesunkenen Geldwertes enorm
^steigerten Kosten für Ersatzdeschasfung steuerfreie
urucklageri zu bilden . Die jetzt angenommene Be-
mmmu -ng lautet : Von dem -Gesamtbetrag -der Ein-
runste -s-.nd in Abzug zu bringen , die jährlicben , den
Ehalt,rissen entsprechenden Absetzungen für Ab¬
nutzung von Gebäuden , von Be - und Cntwasse-
nm -gs . und sischereiwirtschastMen Anlagen , von
. .̂ >chmen und sonstigem Veiriebsin -ventar , fow-eit

hindern , ist es dem Finanzmimster -an - die Hand
gegeben , Richtlinien über dis jeweilige Höhe -der
über den - -gemeinen Wert hinausgehenden Mehr¬
kosten, nach denen sich auch die Höhe -der Abschrei¬
bungen richtet , zu erlassen . Damit dürften - die >e-
rechtigten Fordern n-g-.-n -besonders unserer Indu¬
strie entsprechende Berücksichtigung -gefunden haben.

Für Lebensversich -eruntzspoticen ist der steuer¬
freie Betrag von 600 M . auf 1000 M , erhöht wor¬
den : ferner sinld steuerfrei Beträge an inländische
Vereinigungen , -die ausschließlich wissenjschafilicho,
künstlerische, kirchliche, mridtätige oder -gemein¬
nützige Zwecke verfolgen , soweit der Gesamtbetrag
dieser Beiträge zehn vom 5)imdert des Einkommens
des Steuerpflichtigen nicht übersteigt . Das nach Ab¬
zug dieser Beiträge verbleibende steuerbare Ein¬
kommen wird mit -dein gleichen Huitdertsatz be¬
steuert , der sich ohne diesen Abzug -ergibt . Der Be¬
schluß des Ausschusses , den -Verlust eines Jahres auf
den Gewinn des folgenden Jahres aufrechnen zu
dürfen , wurde ab-gclehnt . Es -bleibt also bei -der
Bestimmung -des -alten Gesetzes, -das diese Verrech¬
nung nicht ' zuließ . Das Vermögen der Ehegatten
wird wie bisher zusammen veranlagt . Bezieht die
Ehefrau Arbeitseinkommen aus einem dein Ehe-
iuann fremden Betriebe , so wird sie mit -diesem Be¬
trage selbständig veranlagt . Das Arbeitseinkom¬
men minderjähriger Kinder wird ebenfalls selbstän¬
dig veranlagt und zwar im Gegensatz zu - dem der
Ehefrau , auch wenn die Kinder im eigenen Betriebe
tätig sind.

Was -die viel umstrittene Frage des Veran¬
lag u n -g s f y ste ra s und des V e r a n l a g u n g s-
zeitrauw . es bclrijst , so erfolgt die Einschätzung
tünftig - für ein Nechnun -gsjahr nach dom Gm-kom-
men , i -as der Stsuerpftichtige i-m letzten Knlender-
b-ezw . Wirtschnstshaibjahr bezogen Hai. Die ;c> fejt-
gestellte en-dgülti -ge Steuerschuld gilt als vorläufige
Steuerschuld ' für ' das nächste Rechnungsjahr . Das
Einkommen aus 1920 wird also setzt für 1980 end¬
gültig veranlagt , und -der «rrechnete Ertrag wird
als Wahrscheinliches Einkommen pro 1921 ^ange¬
nommen und muß pro 1921 entsprechend -versteuert
werden . Anfang 1922 wird das Einkommen aus
1921 dann endgültig f-rftgestellt und die Stcuerdis-
fevenz zwischen vorläufiger und endgültiger Ver¬
anlagung nnchbezahlt bez'w . zurückverglltet . Bleibt
'oas wirtliche Eintvin -men hiuier der L>orve »un°
lagung um m.ehr als ein Fünftel , -mindestens aber
um 5000 Mark zurück, so kann -die Steuerschuld neu
festgesetzt werden.

Der schlimmen Lage der Kleinrentner will der
§. 44 Rechnung tragen . Er bestimmt , daß -den über
60 Jahre, : alte » steuerpflichtigen oder erwerbsun¬
fähigen oder nicht blaß vorüber -gehond im Erwerb
-behinderten Personen die Kapitalertragssteuer ganz
oder teilweise erlassen wird . Die Anrechnung er¬
folgt bei 5000 Mark Einkommen mit 100 -Proz .,
also voller Erlaß , bei 6900 M . -Einkommen mit 90
Proz . usw ., bei 14 000 M . Einkommen mit 10 Proz.
Seitens des Berechtigten muß -aber ein diesbezüg¬
licher Antrag gestellt werden.

Der E i n k o m m e n st c u e r ta r i f ist neu ge¬
staffelt und zwar wesentlich niedriger wie -bisher.
Für die Einkommen bis zu 24 000 M . hat man mit

cingeführ
für die weiteren
für die weiteren
für die weiteren
für die weiteivn
für -die weiteren

Kosten der Beschnffnna nicht als Werbungs-
m Abzug gebracht und nicht aus steuerfrei

^ - lweten Rücklagen (§ 5Sa) gedeckt'worden sind.
Bildung solch steuerfreier Rücklagen rst

MH § 59a künftig -gestattet . Um 'jedoch eine miß-
"iauchlicho Ausnutzung dieses Paragraphen zu ocr-

6 000 Mark — 20 Prozent,
5 000 Mark — 25 Prozent,
5 000 Mark = 30 Prozent,
5 000 Mark =r 35 Prozent,
5 000 Mar ? — 40 Prozent,

für die weiteren 70 000 Mar ? - - 45 Prozent,
für die weiteren 80 000 Mark ~ 50 Prozent,
für -die weiteren 200 000 Mark ~ 55 Prozent -,

-darüber — 60 Prozent.
2tn Stelle des Abzuges -vom Einkommen für

das sogen . Existenzminimu -m werden für jeden
Haiisdaltsana -chörigen bei Einkommen bis zu 60 000
M - 120 M ., bis zu 100 000 M .: 6V M . vom Skeuer-
b -trag selbst in Abzug gebracht.

Für min -derjährige Kinder betragt dieser Abzug
bei einem Einkommen -der Eitern von unter 24 000
M . jedoch statt 120 160 M . Ter steuerfreie Lohn¬
abzug bei der Verweitdun -g von Steuermarken be¬
läuft sich pro Tag auf 4 M ., pro Woche auf 24 M .,
pro Monat auf 100 M .: er erhöht sich für jebcö ZUN,
Haushalt gehörige inindeijährige 5iind entsprecheud
um je 6 bezm . 36, bezw . 150 M.

Da ruit den bisherigen Ueber -eurungszuschüs-
len -auf -dem Gebiete des Kleinwöhnun -gsbaues nur
wenige Erfolge erzielt worden -sind, so suchte man
durch steuerliche Begünstigung einen neuen Anreiz
zur Betätigung auf diesem Gebiet zu geben : hof¬
fentlich nicht ohne Erfolg . Der 8 59 best!m-mt näm¬
lich, Laß iit Abzug gebracht werden können Lluswcn-
-dungen für die Neubeschassurm von Kl-einwohnun-
g-.>ir," -die in den Jahrein 1920 bis -einschließlich 1923
baulich beendet worden siiid, sofern die Verwen¬
dung -der Bauten zu Kleimvohnuugszwecken für
min -desiens fünfzehn Jahre von der Fertigstellung
ab gesichert ist, jedoch nicht über den Bsirag hinaus,
um den die Aiiswendusi -gon den gemeinen Wert der
Bauten o-der die durch sie eingetretene Wertcr-
höhml -g der Gebäude übersteigen usw . Werden diese
-Bauten vor Ablauf von 15 Jahren veräußert , so
muß der Unterschied zwischen dem früheren gcu '-ei-
nen Wert un-d dem Verkaufspreis nachversteuert
werden.

Eine erschöpfende Darstellung des Inhalts der
Oioveilc ist an dieser Stelle nicht möglich . Die eben
ausgezählten Aenderungen urtd Neuerungen umfas-

. srn jedoch die wesentlichsten Punkte . Bemerkt sei
noch, daß demnächst ein Lohngesetz « usyearbeitet

I -werden fall , das ben besonderen Berhültnissen der
l Lohnempfänger besser Rechnung trägt , und dessen
' Inkrafttreten für den 1. Juli in Aussicht -aenommen

ist Mai , will dieses Lohngssci ', so gestalten , daß
mit -dem L o h n a b z u g auch -gleichzeitig die Steuer
als mitab gegolten  gilt . Mit Rücksicht au°

das Lohn -gesetz hat man davon abgesehen , die übrr-
»w* hvhim und ungerechten Gtrasbesttmmlmg »« bei
Klchtr -erwcndnn -g der Steuermarien ab,zuändern.
Ln Der Kommission kam wisd -er-holl zum Ausdruck,

man das System der Veranlagung nach der
Vergangenheit mit dreijährigem Durchschnitt als

das zweckmäßigste an sehe, und es ist sehr wcthr-
schei-nilch, daß die Regierung später daraus zurück¬
greifen wird . Einstweilen werden wir uns -mit dem
jetzigen Einkommensteuergesetz absm -drn müssen . Es
hat gewiß seine Mängel und Härten , aber eine,
große Schärfe ist ihm genommen durch die Senkun -g >tusri >ie.

Sangerhausen,  27 . Mürz . Die Kommu¬
nisten versuchten hier Banken zu sprengen . Das
Innere des Hauptpostamts ist diirch die bereits ge¬
meldete Sprengung völlig verwüstet worden und
ganz außer Betrieb gesetzt. Gestern nachmittag 4
Uhr traf ein Zug württeinbergischer Reichswehr in
einem mit Schießscharten versehenen Eisenbahnzug
ein, kein eigentlicher Panzerzug . Die Reichswehr be¬
setzte den Bahnhof und säuberte die Stadt . Holz ist
in Sangerhause », aufgetaucht ui '.d scheint die Aktion
dort zu leiten . Er unterzeichnet auch die ergehenden

der Tarife für die mittleren un-d unteren - Einkom¬
men . Nach dem vorig -jährigen Tarif zahlte z. B.
ein Junggeselle mit 24 000 M . steuerpflichtigem Ein¬
kommen 4530 M ., nach idem st-tzi-gon 2200 M ., bei
40 000 M . Einkommen 9540 M ., nach Dem jetzigen
8230 M.

Ilfi -lütiit,
Berlin . Das Reichslnbin -ett hat » ach eingehen¬

der Beratung beschlossen-, die Bewirtschaftung des
Zeitungsdruckpapiers noch bis zum 1. Juii fortzu¬
setzen. 'Maßgob 'rn -d für diese Entscheidung ivar
der Umstand , daß sich die künftige Entwicklung des
Druckpapier -marktes insol-ge der durch die Sanitio-
n-en unklaren Verhältnisse nicht klar übersehen
lasse.

Verschmelzungsbestrebungen in der Äriegs-
bê chädigiciidcwegung.

Von beteiligter Seite erhalten wir folgende
Mitteilung : In der deutschen Kriegsbeschädigten»
und Kriegshinierbliebenenbewegung sind neuerdings
Zusammenschlußbestrebungcn im Gange , an denen
die größeren parteipolitisch neutralen Organisationen
und zwar der Zeniralverbauü deutscher Llriegsbe-
schädigter und Kriegshinterbliebener , Sitz Berlin
NO . 18, der Einheitsverband deutscher Kriegsbe¬
schädigter Mtd Kriegshinterbliebener ^ Sitz Leipzig,
und von den kleineren Organisationen totaler Be¬
deutung der Bund deutscher Kriegsbeschädigter , Sitz
Hamburg , beteiligt sind . Die aus dieser Verschmel¬
zung entstehende neue Reichsorganisation soll ihren
Sitz in der Reich ;-ha „ ptstadt .Berlin haben , bis ist
zu erwarten , daß die Verhandlungen bereits in
allernächster Zeit zum Abschluß gelangen . Eine
Mitcinbozichung von Organisationen , deren partei¬
politische Neutralität umstritten ist oder die in Be¬
ziehungen zur „Internationalen Liga der Kriegs¬
opfer " stehen , kommt nicht in Frage.

Mm « tes feiftfmto.
Ein Vertreter der „Chicago  T im  b u n e"

berichtet über eine ihm von Reichskanzler Fehren-
bach  gewährte Unterredung soio -mbes : Aus die
Frage , was er über die jetzigen Unruhen  in
Deutschland denke, antwortete er , diese seien an kei¬
ner Stelle etwas anderes als eine vorübergehende
Erscheinungsform der augenbiickiichen Lage , und
die voUkammene Ordnung werde bald wieder her-
gesteltt sein. Bei der Erwähnung der Beziehungen
Deutschlands zu . den B e r b n n d s m n ch t e » habe
der Kanzler seine volle lliuhe bewahrt . Der Bericht¬
erstatter erwähnte u. n., daß er in Berliner Ber-
b.
üb
einen
arbeit:
Möglichkeit nicht ablehnend verhalten . . Zur o b e r
schlesischen Frage  habe Fehrenbach geäu¬
ßert , daß diese Provinz für den industriellen Besiand
Deutschlands unentbehrlich sei, ebenso wie für seine
Fähigkeit , die ihm vom Verband auserlegten Ver-
pslichtnngen zu erfüllen . Das liege :ur jeden auf
der Hand , der mit den Dingen vertraut sei. Eine
A u f t e i ! u v gOberschlesiens würde dessen.ieisiungs-
sähigkeit starr beeinträchti ; cn und die >?ohe Entloick-
lung eines der größten Jndustriebczirke der Welt
zur Wirkungslosigkeit und Verwirrung verurteilen.
Der Kanzler trat dann dem M i ß t r a u e » ent-

Gestern abend fanden in Sangerhauscir wieder
heftige Kämpfe statt.

A r t e r n , 27. März . Die Elsenbahnbrücken in
der Siähe von Wallhausen (Strecke nach Nordhausen)
und in der Nähe von Ober -Röblingen an der Helme
(Strecke nach Erfurt ) sind von den Kommunisten ge¬
sprengt worden . Die Wiederherstellungsarbeiten
sind im Gange . Der Zugverkehr von Erfurt her
findet seinen Endpunkt in Ariern.

B i t t e r f e l d , 27 . März . Die Kommunisten
durchsuchen hier die D -Züge nach Sipo -Mann-
schaften.

Halle,  27 . März . Heute mittag wurde hier
der verschärfte Belagerungszustand verkündet.

Halle  n . S ., 26. März , Mitternacht . Durch
ein 5)andgranatennttentat von kommunistischer Seite
wurde die Druckerei der „Halleschen Zeitung ", in
deren Gebäude sich das hiesige Wolsffsche Telegr .-
B-üro befindet , außer Betrieb gesetzt. Zwei Leute
wurden erheblich verwundet.

Halle (Saale ), 27. März . Heute nacht wur-
den auch in die Druckerei der . m-ehrheitssozialistisch -en
„Volks  st i m m e" zwei H a n -d g r a n a te n ge¬
worfen , -die jedoch n-ur Sachschaden anrichtcten , so-
Laß auch diese Zeitung am Erscheinen verhindert
wurde . — Gegen Mitternacht verhaftete die Polizei
am Polizcipräsidlum ein -Individuum , bei -dem man
zehn Pfund gebrauchsfertigen - Sprengstoff fand.
Der -Mann -gab bei feiner Vernehmung an , er sei
mit noch einem zweiten Biann von den Llommuni-
sten gedungen worden -, das Polizeipräsidium in die
Lust zu sprengen . Des zweiten Mannes ist man
nach nicht habhaft geworden . Bei dem Verhafteten
sn-nd man zwei neue Hundertmarkscheine , die das
Din -gcgeld darstelten . Die Polizei nahm weitere
Verhafiungen vor.

Halle (Saale ), 27 . März . Durch ein- Hand-
granatcnattentat auf bas Grundstück der Druckerei
Hendel wurde auch di.» „S a a l c ze ! t u n g" am
Erscheinen verhindert . Die Maschinen sind zerstört.

M a n s f e I d. Am Freitag ist hier das Llmts-
gericht gesprengt worden.

Essen, 2̂6.  März . Die Demonstrierenden ver¬
suchten, ln de» Kruppschen Fabriken und auf den
Zechen die Arbeiter zur Arbeitseinstellung zu be-
w-xgen . Allenthalben waren schwer bewaffnete
Äpomannschaften zum Schutze der Arbeitswilligen
ausgestellt . Bei der Firma Krupp drangen die
Streikenden , meist junge Burschen , in hie Werke ein.
wurden aber überall mit blutigen Köpfen von den
Arbeitswilligen hinausgeworfen . Die Arbeit wurde
nicht unterbrochen . Zu Zusammenstößen mit der
Sipo ist cs bisher nicht gekommen.

Magdeburg,  27 . März . Die Meldestelle
des Oberpräsidenlen teilt mit : In Sänger-
I) niife  n ist eine Hundertschaft der Schutzpolizei ein-
gerückt und hat die Ordnung wieder hergestellt . In

gegen , das die Verbündeten noch gegen Deutschland
hätten , hauptsächlich , weil Deutschland seine Rrieder-
lage nicht zugcstehen -volle .. Los Mißtrauen hänge
damit zusammen , derß Deutschland m i t t e n i n d e r
Entwicklung  stehe . Bor zwei Jahren noch
seien die Deutschen ein Volk von Geschäftsleuten und
Industriellen gewesen , die einer festzegründetcn Re¬
gierung alle politischen und internationale » Ange¬
legenheiten überließen , nur d:e sie sich jetzt selbst
kümmern müßten . Er sei fest überzeugt , daß
Deutschand eine Demokratie  geworden fei. Diese
Demokratie verlange nicht für vollkommen zu gelten;
sie stehe erst am Anfang . Aber man habe den
Grund gelegt zu . demokratischen Einrichtungen , die
nun soit inehr als zwei Jahren vorhanden seien.
Für die S ch w i c r i g k c i t c n , gegen die die deut¬
sche Regierung zu kämpfen habe , habe ste nur ge
ring es Verständnis  bei d->n Berbandsmach-
t e n gefunden.

sicherhcit und Ratlosigkeit.

Die PolizeiaAisn in Milieldeutschland.
dz B e r l i n , 29 . März . In Mitteldeutsch,

land  schreitet die Polizeiaktion weiter
voran.  Das Detachement Poninski vereinigte sicki
mit den Polizeitruppsn des Obersten v. Hartwig.
Mehrere Lastautos mit bewaffneten Aufrührern , die
im Begriff waren , nach Süden und Westen aufzu-
brechen , wurden abgefangen . Ernstere Gefechte
fanden nicht statt . Während cs in den Hauptorten
des Aufruhrgebiets ruhig ist, treten auf dem Lande

ier und da ' kleinere Bänden auf , versuchen den
ahnverkehr durch Zerstörung der Bahnanlagen

und Brücken lahmzuiegen , können aber die Durch¬
führung der Aktion nicht aufhalten . Im Einver¬
nehmen mit der preußischen Regierung zieht die
Neichsregierung militärische Kräfte heran , die einge¬
setzt werden sollen, falls es erforderlich ist. Mit
Rücksicht aus die Versuche dcr Kommunisten , die
mitteldeutsche Ausrührbewegung durch Putsche und
Unruhen in anderen Landesteilen zu halten , haben
die Behörden überall Weisung , fest durchzugreifen
und Gewalttätigkeiten mit der Waffe zu begegnen.
In Essen  versuchten die Kommunisten eine Ver¬
sammlung unter freiem Himmel durchzuführen . Da¬
bei kam cs zu einem Zusammenstoß mit der Polizei,
die eine Anzahl Tote kostete ; die Ruhe wurde aber

I jbald wieder hergestellt . Gegen den Putsch in ORett-
mann wurde ebenfalls Polizei eingesetzt . Der Ober-
prüsident verhängte über den unbesetzten Teil des
Regierungsbezirks Düsseldorf und die Regierungs¬
bezirke Münster und Arnsberg den Ausnahmozu-

Öl ? lii ? * dzBcrlin,  29 . März . Da verbrecherische Ele-
mente wiederholt Versammlungen unter freiem

JiiVwsiM «- m -WiiJ . Himmel zu Strnßendemonstrationen benutzten , um
lagen in Magdeburg am Ostersonntag solgende Mel - zum Aufruhr zu hetzen, hat der P o l i z e i p r ä j i -
düngen vor : ' ' d ent bis auf Weiteres alle Versamm -.

In Sangerhausen haben die Kommunisten das l u n g e » unter freie m H i m m e l sowie
Hauptpostamt in die Luft gesprengt und den Bürger - jS t r a ß e n d e m o n st r a t i o n c n verboten,
meister und einige andere Einwohner als Geiseln jVertreter der Berliner Gewerkschaften und der U. S.
mitgenommen . ' !P - haben dem Polizeipräsidenten persönlich erklärt.

In Bitterfeld wurden durch die Kommunisten daß in dcr nächsten Zeit Versammlungen untc
das Nathans , das Landratsamt und die Post besetzt.

Der Widerstand der Aufständischen im Mans-
felder Revier hat wesentlich nachgelassen . Zahlreiche
Gefangene werden rückwärts abtransportiert.

freiem Himmel sowie Straßenumzüge ihrerseits nicht
geplant seien . Obiges Verbot richtet sich also ledig¬
lich gegen das verfassungswidrige Treiben gewissen¬
loser' Aufwiegler.



Berlin , 29. März. Die erhöhte Bereitschaft
der Polizeibeamten bleibt bis auf weiteres bestehen.
In unterrichteten Kreisen wird die Lage in Berlin
sehr ruhig beurteilt. Man sieht, falls a:n Dienstag
von unverantwortlicherSeite neue Putsche verübt
werden sollten, den Dingen ohne Erregung entgegen.
Da nach gewissen Nachrichten von komnlunisnscher
Seite eine Besetzung bürgerlicher Zeitungen beab¬
sichtigt ist, sind entsprechende Maßnahmen getroffen
worden, um jeden derartigen Versuch im Keime zu
ersticken.

Berlin,  29. März. In der Nacht von Oster¬
sonntag zu Osterniontag drangen in das Kraftwerk
Untcrspres bei Spandau, das die Berliner Unter¬
grundbahn mit Strom versorgt, 4 junge Burschen im
Alter von 18 bis 19 Jahren ein und zwangen mit
vorgehaltenem Revolver die völlig überraschte kleine
Nachtschicht, sich in eine Ecke des Maschinenraums zu
begeben. Die Banditen versuchten hierauf, die
Schaltungen für die Hauptkabel zu sprengen, ge¬
rieten jedoch an eine weniger bedeutende Nebenan-
lage. Dadurch, daß die Haüptsprengladung nicht ex¬
plodierte, erlitt auch diese keinen erheblichen Schaden.
Der Betrieb des Werkes erleidet keine Unter¬
brechung. Die Verbrecher konnten ungehindert ent¬
kommen und bis zur Stunde ist es noch nicht ge¬
lungen, eine Spur von ihnen zu entdecken.

dz Eisleben, 29. März. Im Bezirk Eis-
leben  geht die Polizei- und Truppenaktion ord¬
nungsgemäß weiter. In einigen Dörfern kam cs
noch zu Plünderungen. In Haderslebcn und Doder-
fiedt wurde sogar vorrübergehend die Räterepublik
ausgerufen. Die Truppen des Oberstenv. Keninski
find nach Gefechten südlich von Seeburg angelangi
In Cisleben traf gestern ein Probezug aus Halle
ein, der zum ersten Male nach den Sprengungen,
die notdürftig ausgebesserte Strecke Halle—Nord'
hgusen gefahren ist. -Die Nacht verlief in Eisleben
völlig ruhig. Nachdem dis Reichswehrtruppen weiter
vorgerückt find, hat sich zur Abwehr etwa aufflam-
mender Unruhen im Verein mit der Schutzpolizei
eine Einwohnerwehr gebildet, die die Sicherung
innerhalb und tm WeichbAdc»er Stadt übernommen
hat. Kleinere Ansammlungen bewaffneter Kom¬
munisten in der Nähe der Krughütte auf der Hüne¬
burg wurden von Streifen der Schutzpolizei und
Einwohnerwehrsofort vertrieben. In Sangerhausen
ist die Lage sehr ruhig. Die Stadt-Bevölkerung
kehrt wieder zu ihrer gewohnten. Beschäftigung
zurück.

Der komntunisiische Aufruhr in Essen.
Essen,  29 . März. Die Kommunisten hatten

am Sonntag ihre Anhänger durch Flugblätter cms-
gcfordert, zu den Waffen zu greisen und die 2e-
t>-iobo«w besetzen. In den Flugblättern hieß es, daß
Berlin sich der kommunistischenBewegung bereits
angeschlossen hätte. Am Montag um 4 Uhr war eine
große Massenkundgebung auf dem Kopfstadtplatz nn-
gesetzt. Die Polizei hatte den Platz bereits um 3 Uhr
abgesperrt. Um 4'A Uhr kam es zu einem Zusam¬
menstoß zwischen Schutzpolizei und Demonstranten.
Es gab Tote und Verwundete. Der Schutzpolizei ge¬
lang es schließlich, die Massen abzudrängen. Später
trat wieder Ruhe ein. Das ganze Stadtiiincre wurde
nb-' esv-'i-rt. Von welcher Seite der erste Schuß ge¬
fallen ist, konnte noch nicht fcstgcstcllt werden. Nach
Mitteilungen von amtlicher Seite waren bis 8 Uhr
abends folgende Opfer festgestellt: Aus Seiten der
Schutzpolizei3 Tote und 9 Verwundete, darunter ein
Leutnant, auf Seiten der Demonstranten 15 Tote
und etwa 34 Verwundete.

, Essen,  29 . März. Wie nunmehr festgcstellt,
rmh es fii>i dem Zusammenstoß am Kopsstadtplatz 15
Tote, davon 3 von der Sicherheitspolizei, und 46
Verwundete, darunter .11 Angehörige der Schutz¬
polizei. Die Schutzpolizei zeigte mehr als großen
LanqMut. Sie schoß zuerst in die Lust, und erst als
sie schwer bedroh! war, machte sie von der Waffe
Gebrauch. Als die Menae zu weichen begann, wurde
jede weitere Abwchrhandlung unterlassen.

Berlin,  29. März. In der Frage der Unter¬
drückung der kommunistischenUnruhen herrscht, wie
von zuständiger Stelle erklärt wird, zwischen der
Reichsregierüngund der preußischen Regierung
vollkommenes Einvernehmen. Ein Eingreifen der
Reichswehr hat bisher nicht stattgejunden, da es sich
um eine reine Polizeiaktion handelt. Alle Vorbe¬
reitungen für das Einsetzen der Reichswehr,wurden
jedoch' getroffen, falls die Polizeistreitkräfte für die
Unterdrückung der Aufstände nicht mehr genügen
sollten. Wie aber erklärt wird, ist die preußische Re¬
gierung fest überzeugt, daß der kommunistisch«: Auf¬
ruhr kürz vor dem Zusammenbruch steht. I » Mittel¬
deutschland wurden bisher ungefähr 1400 Auf¬
ständische fostgenominen.

Berlin,  29. Mürz. Zur Aburteilung der mit
der Aufruhrbewegung zusammenhängenden zahl¬
reichen Straftaten wurde» durch Verordnung des
Reichspräsidenten außerordentliche Gerichte einge¬
setzt, die die beschleunigte'Aburteilung der in großer
Zähl verhafteten Personen an Stelle der überall
stark.,belasteten ordentlichen Gerichte zur Aufgabe
haben. Diese außerordentlichenGerichte, die mit
drei zivilen Berufsrichtern besetzt find unb bestimmte
schwere Straftaten (Hochverrat, Ausruhr, Spreng-
stofsvergehen, Gewalttaten usw.) nach einein in dieser
Verordnung im einzelnen geregelten, vereinfachten,
strafprozessualen Verfahren aburteilen werden, sind
durch den Reichsjustizminister sofort berufen worden
und werden in den nächsten Tagen ihre Tätigkeit be¬
ginnen.

Das Ende eines frommuniftennesies.
Merseburg,  29 . März. Die Leuna-

werke  wurden non der verstärkten Schutzpolizei
heute morgen im Sturm g e n om m e n u n d
taufenb Gefangene  eingebracht.

Berlin,  29 . März. Der preußische Minister
des Inner » Scvering erklärte einem Mitarbeiter
des „Berliner Tageblatts", daß man nach der Be¬
setzung des Leunawerks bereits davon sprechen
könne, der Bewegung in Mitteldeutschland vollkom¬
men Herr geworden.zu sein. Da .Leuna als stärkster
Stützpunkt des ganzen mitteldeutschen Gebiets ge¬
golten habe, werde die Besetzung des Werkes auf die
äufriihteAschen Kreise äußerst niederschmetternd
wirken. Die Bewegung werde höchst wahrscheinlich
in Kürze, spätestens bis Ende der Woche vollständig
priebinr fein. Die Ereignisse im Rnhrgebiet hält der
Minister nicht für besorgniserregend. Nach dem
festen Zugreifen in Essen seien größere Unruhen
kaum noch zu erwarten. Der Generalstrcikparole im
Rührgebiet seien nur sehr wenige, unbedeutende
Schächte gefolgt.

dz © o t ha , 29. März. Am Samstag hoben
die Kommunisten die Gefangenen, die sich noch in
Untersuchungshaft befanden, an- dem hiefiaen
Londgerichtsgefängnisbefreit. Mit den Befreiten
befindet sich äuel, der Mörder des Leutnants Schmidt
aus Erfurt in Freiheit. Im Ganzen haben die
unter Drohui gen in das Gefängnis eingedrungsnen
S'nmmitmffpn 31 ©efonrioiip in Freiheit ae.selst.
darunter auch Sittlichkeitsverbrecherund wegen
anderer schwerer Delikte angeklagte Personen.

Slörmrgen des Iugvsrkchrs.
Halle.  Infolge der Sprengung der Straßen¬

unterführung kurz hinter Ammendorf ist der Ver¬
kehr auf der Thüringer Strecke lahmgclegt. Auf der
Strecke Leipzig—Corbetha ist der Verkehr wegen der
Beschießung der dort fahrenden Züge durch die Auf¬
ständischen eingestellt worden. Die Züge von Berlin
nach Eüddentschlanü werden über Vitterseld, Leipzig
und Zeitz geleitet. Zwischen Bitterfeld und Leipzig
verkehren Änschlußzüge. Auf der Strecke Halle—
Eisleben—Kassel ruht zurzeit noch der Verkehr. Der
Zugverkehr von Hallo nach Norden, wird durch Um-
leiten aufrecht erhalten.

Ein leuslischer Plan. '
Berlin,  29 . März. Wie festgostellt worden

war, hatte die rote Besatzung des Leunawerkes den
teuflischen Plan gefaßt, heute vormittag das gesamte
Werk in die Luft zu sprengen. An alle Kessel und
Behälter, wie in dem Gebäude, waren starke
Sprengladungen angebracht. Durch das energische
Zügreifen der Po.izeibeamten wurde jedoch der
Plan verhindert. Eine einzige Explosion erfolgte
und zerstörte einen der großen Kessel.

Man n h e i m , 29. Mürz. Obwohl das badische
Ministerium des Innern ' Versammlungen unter
freiem Himmel verboten hatte, sammelten sich heute
mittag gegen3 Uhr etwa 150 junge Burschen aus die
erst kurz vorher ausgcgebene koinmnnistifcheParole
auf dem Marktplatze. Nachdem hier die üblichen
Hoben gehalten worden waren, setzte sich zunächst ein
kleiner Demonstrationszug über die Planken nach
dem Wasferturm in Bewegung. Unterwegs schloffen
sich zahlreiche Neugierige und besonders viele aus
den Fabriken heimkehrende Arbeiter an. Ein starkes
Polizeiaufgebot  drängte die Demonstranten
in Die Nebenstraßen, wo plötzlich einige blinde
Schüsse fielen. Bei dem Quadrat P . 4 staute sich die
Menge und es kam erneut zu Schießereien, wobei es
drei Tote  und vier Schwerverletzte gab. Ju-
unschön war die Polizei durch berittene Mann¬

schaften und ein Panzerauto verstärkt worden, ohne
daß diese aber in 'Aktion zu treten brauchten. Es
gelang bald darauf, die Menge vollkommen zu zer¬
streuen. Das Postamt und das Bezirksprüsidium
waren geschlossen worden. Viele Geschäfte hatten
vorsichtshalber ebenfalls geschlossen. Um 5 Uhr
abends war aber der normale Verkehr vollkommen
wieder hergestellt.

Der „V or w ä r t s" brandmarkt  noch cin-
mal dis sinnlose Putschtaktik der Kommunisten, die
■ininen Sachschäden nnrichte, einige Familien in
Angst und Trauer versetze, aber dem Kapitalismus
nicht im geringsten schade, während umso stärker der
Haß wirten werde, der von den Leiden der schuld¬
losen Opfer ausgehe. Dann fährt das sozialdemo¬
kratische Blatt fort:

„Etwas anderes wird freilich durch die Atten-
tatsseuche umso sicherer erreicht: Der tom m u -
n isi i sche Puts ch zieht alles V e r b cche r -
g es i n d el in sein Gefolge , das in
Deutschland lebt  u n d w e b t. Die Be¬
wegung versandet nicht, sie verschmutzt und ver¬
schlammt. Die früheren Kominunistenputsche moch¬
ten sachlich so verfehlt sein wie sic wollten, sie waren
immerhin noch Aktionen unter Führung von Poli¬
tikern. Jui Ianuärputsch 1919 gab es keine Dynamit-
attentate wie jetzt, aber gerade deswegen mcrr die
Bewegung gefährlicher! Die Führung der B. K. P.
D. ist von den Politikern längst zu de;, Wirr- und
Tallkäpfen geglitten, diesen wird sie entrissen durch
die Elemente wie Max Hölz,  die das gemeine
Verbrechen im Dienst der Politik billigen nnb feibor
daher hart an der Grenze des gemeinen Verbrecher¬
tums wandeln.' Don ihnen bis zu den ganz ae-
meitien Verbrechern, die unter der Maske dos Po¬
litikers ihre Raubinstinkte befriedigen, ist cs dann
nur noch ein Schritt. Auf die Bankabhebungen in
Sangerhausen und Mansfeld — wie die „Rote
Fahne" so schön sagte — folgte der gemeine Bank¬
raub von Mettmann, bei dein die politische Maske
nur noch Deckung des gemeinsten Verbrechertums
mar. Es wird immer unsauberer um die Kommu¬
nisten, immer stärker gehen die politischen Ver¬
brechen ins Gemeine über. Das bloße ANstaudsge-
fühl fordert, daß alle auf politische Reinlichkeit hal¬
tenden Elemente sich diesem Treiben fernhalten."

Frankreich.
Paris . Jouhynx wendet sich im „Peuple" von

neuem gegen den Vorwand, die Beteiligung deut¬
scher Arbeiter am Wiedercmibc,» würde die Arbeits¬
losigkeit in Frankreich vergrößern. Sein Losungs¬
wort ist wieder, daß die Arbeit die Arbeit herbei-
r-ufe. Der Wiederaufbau der Ruinen würde für
lange.Zeit noch viel mehr Arbeiter erfordern als
Deutschland hergeb-n könne. Auch .genüge die
Kenntnis, selbst nur der annähernden Ziffer der
Verwüstungen, um einzusehcn, daß die ' französische
Industrie allein i.er nötigen »'«erhörten Anstren¬
gung durchaus nicht gewachsen sei. Ohne daß man
cs beweisen müsse, daß die Wiedergeburt der fran-
zöfifchc» Arb äst vcm Wiederaufbau nbhänge, sei
nicht zu verrennen, daß die Tätigkeit in den ver¬
wüsteten Gebieten allein, schon die -Tätigkeit im
ganzen Lande beleben«müsse.

Mäße MtteilnngM.
dz Köln. Wie die „Kölnische Volkszeitung"

meldet, hat der Papst  dem Kardinal-Erzbischof Dr.
Schulte-Köln eine Million Lire  für die deut¬
schen Kinder überwiesen. Der Kardinal hat von
dem.Betrüg bereits einen erheblichen Teil für die
Kölner Kinder bereit gestellt.

hdz Oppeln, 29. März. (Hcwas.) Ein Attentat,
dessen Urheber bis jetzt unbekannt geblieben sind,
wurde gestern in Groß-Strehlitz gegen ein Auto¬
mobil der interalliierte» Kommission verübt, auf
dessen Weg ein Kabel gespannt mar. Der Wagen
wurde gegen einen Baum geschleudert. Der
Chauffeur, ein französischer Soldat, wurde getötet
und.zwei Beamte, ebenfalls Franzosen, verletzt.

AZ Stell Ireü ti NW«
Hochheimer Lokal-Aachrichten.
Hochheim. In der Stadtverordneten-

Sitzu ng  am Dienstag waren«15, später 16 Stadt¬
verordnete sowie vom Magistrat Bürgermeister
Arzbächer, BeigeordneterPistor und Mcrg.-Sch.
Sambourg anwesend. Die Sitzung fand «unter «dem
Vorsitz des Äeldtv.-Vorsteheks«A b t flau, tcr zu¬
nächst das Ergebnis der Kassenprüsungea vom 25.
Fe-Lr. und 24. März mitteilts, bei denen zu Bean¬
standungen- kein Anlaß voxlag. Er gibt «dann nach
bekannt, daß ein dringlicher-Antrag' ejNMgängen-ist
Inlr . Erhebung von Gemeindesteuern. 2 !a«d!v. I . B.
S i eg f r i ed «weist hierbei in «lndrjn«glich-en>Wor¬
ten auf das-immer mehr sich vergrößrrrde Defizit hin:
es müsse dafür gesorgt werden, idäßMr Einnahmen
und Ausgaben- wenigstens einigermaßen wieder in
Einklang gebracht werden. Er schlägt«die BW-üng
einer besonderen Kommission«vor, die Mittel und

Wege beraten soll, wie diesem Mißstand crbztchelfen
«ist. Stadlv. T r e b e r ist der Ansicht, -daß «dies «suche
der «Finanzkommission ist. Auf den Hinweis des
Stellv . K roh mann,  daß ln, der Dvinglichkeits-
vortege diesem Nebel schön abzeholsen«werde, zieht
«Steil». Siegfried  seinen«Antca-g zurück. Bür-
«germeister Arzbächer  erläutert hierzu noch, daß
die Finanz.age nicht«günstig sei, «weil «wir noch eine
Schmdd von etwa 400 000 Mark beim Vorfchuh-
verein haben, die kontrahiert worden ist in der «Vor¬
aussetzung des Steueranfalls vom Reich, der aber
bis «jetzt nicht gekommen«ist und auch in solcher Höhe
nicht zu erwarten «ist. — Sodann «wurde gemäß dem
Antrag >des Magistrats beschlossen, die für 1920 er¬
lassene Stc«ueroidi.un-g bet-r. Dir -Erhebung einer,
G e m e-i n i) cft e u e r vom reichseinkom  -
m e n -steu e r f r e i -en M i n d este i n kom in en
auch auf 1921 zu verlängern mit der «Aenderung,
«daß-di-e «Steuer nur -von dem Einkomm-ensteil er¬
hoben wird, der auf «den Steuerpflichtigen selbst ent¬
fällt. — «Ferner wird deba-ttelob zugestimmt, von der
G r » n d er w er b s ft e u er einen- Ge m e i n d e-
Zuschlag  von ‘A vom Hundert des gemeinen
Werts zu erheben. — Dem Antrag des Magistrats,
Hi Besold u nzsord n«ung der Ge m e i n d e-
beamten  auch auf dos Jahr 1921 zu ver.cingern-,.
«wirdz.ugcftimint. — Der nächste Antrag betrifft die
A n ste . l u«n g u oit Schulärzten.  Wie Bür-
«germeister Arzbächer  erläutert , ist mit «den bei¬
den Aerzten Dr. Sanllus und Dr. Wies ein Ver¬
trag abg:schlossen worden, wonach sie ab 1. April
die ärztliche Aufsicht über die Schulkinder«überneh¬
men. Jedem denselben«sind b.stimmte Jahrgänge

S«rgerr,ie«sen. Sie «haben zunächst«alle -Schulneulinge
zu «unterfuchcn, ob tfie dir nötige körperliche«und gei-
\ ige Reife besitzen, sie haben über die B«:freiungon
vom Turnen und Singdu zu befinden, führen über
jedes Kind einen Gesundhciisbc-gcn und haben auch
die Schu-lräuMkichkstiten auf ihre Rclnsichkeit-usw. zu
überwachen. A.s EntschädiZ'ur.g ist eine Vergütung
van 3 Mark pro Kopf ur.«d Jahr «festgesetzt. Stadtv.
Dr. Wies  beleuchtet die ideelle und soziale«Wich¬
tigkeit der Fonderung, besonders in Rücksicht aus
den hohen Prozentsatz von -un-ierernährten Kindern,
das Umsichgreifen«der Tuberkulose usw. Nachdem
noch Stad-lv. I . B. -Siegfried  sich für
die Vorlage ausgesprochen hat«, erfolgt die
Annahme derselben. — Es erfolgt sodann die «F est-
setzung der  L u stb a r k«e i 1s ste u e r. Nach¬
dem Stadtv.-Worst. A b t die Vorlage zur «Vrre-efung
gebracht«hat, erfolgt eine cingckhcrL-r Besprechung, in
welcher weit über 30 Wortmeldungen crfoigen. Bon
seiten-der Gastwirte und einschlägigen Geschäftsleute
ist eine Eingabe an die Versammlung gerichtet «wor¬
den-, «welche sich gegen«die Lu-stbarkeitsste-uer richtet,
welche-auswärtige Vereine«davon«abhalte, «'Ausflüge
rach Hochheim zu -untern ohmen, fodatz die Gc-fchäfts-
Icuite geschädigt jitüricn . Auch die Hochheimer
Jugend laufe in Scharen nach Kästet und Kostheim,
während die Hochheimer Tanzsälr leer seien. Diese
Klagen werden von fast allen «Seiten für «berechtigt
anerkannt. Die Abün-dcrungswünfche verdichten
sich ifchliehlich zu verschiedenen Anträgen. Stadtv.
Ä. Treber -beantragt , alle «Sätze, «welche die Hoch-
hei-mer Geschäftsieutc betreffen, um 50 Prozent zu
ermäßigen, «was abgelehnt wird. Angenommen
wird d-rzegr-n ein «Antrag des Stadtv. I . B. Sieg¬
fried,  dir Sätze für auswärtige Vereine um 60
Prozent zu ermäßigen,' desgleichen Öen Hochheimer
Vereinen, -wie -Sport-, Gesang-, Turn- und iMustk-
vrreine, Feuerwehr, bei ihrem Stiftungsfest eine
Ermäßigung der Sätze um 50 Prozent zu gewäh¬
ren, u-nd daß für «Glücksspiele-eine «Sleu-er von 500
Mark pro Tag festgesetzt«wird. -Ein Antrag des
stadtv . -Krämer,'  Lermst a.«t«ungen -am 1. Mai
völlig von «der Vergnügungssteuer̂zu befreien-, «wird
ebenfalls abgel-chnt. — Hierauf wird zur Beratung
des «c-ingegastgewen Dringl-ichkeitcantrages«geschrit¬
ten-. «Gemäß dem Vorschlag des «Magistrats und der
Finanzkomw-ission wird beschlossen, den insgesamt
noch z-u deckenden Fehlbetrag von 218 754.56 Mk.
nur zur Hälfte zu erheben, dir andere Hälfte aber
auf üas nächste Jahre zu «übernehmen, und zu die¬
sem Zwecke 75 Prozent Zuschläge zu den Rcai-
steurrn und 55 Prozent zur Einkommensteuer er¬
heben. — Zum Schluß «bringt Stadt». Seiler
noch den bezüglich«der «Abwässer des «Krankenhauses
bestehend«:«» Mihstaitd zur Sprache. Stadtv . «A.
Treber  bittet um Abhilfe «bezüglich der dunklen
Ecke am Mannfcheu .haust evtl, durch «Versetzung
iix  Laterne . Stadtv. I . B. Eiegsrieid «unter¬
stützt hie Klagen bezüglich der Abwässer. — Schluß
gegen8.30 Uhr.

hochheim. Mit seinem am 1. Osterfeiertage im
Kaiscrhofe veranstalteten Konzert  hatte der Ge¬
sangverein (Zer  in am in  einen vollen Erfolg zu
verzeichnen, soweit sich eine Kritik an ein so neues
Unternehmen mit einer für einen Gesangverein so
geringen Zahl von Kräften anlegrn läßt. Der Pro¬
log, gesprochen von Frl . Hannappel, kam gut zur
Geltung. Die Chöre des Vereins unter Leitung«des
Dirigenten Hück fanden reichlichen Beifall: ebenso
auch die Liedervorträge«des KonzertsängersHerrn
Stier-Mainz. Frl . Herbst erntete sowohl für ihren
Solovortrag wie auch für ihre ausgezeichnete Be-
gleitunä ain Ltlavier reichen, wohlverdienten Beifall.
Ein Duett, gesungen von den Mitgliedern Joses
Lauer und L. Ziegler, wurde gleichfalls durch reichen
Beifall ausgezeichnet. Im humoristischen Teile
brachte Mitglied Krämer einige schöne Sachen von
Otto Reuter.' Die Aufführung „Seemanns Los —
Seemanns Liebe" brachte reichen Beifall, in den sich
alle Mitmirkepde teilen konnten. Besonders aner¬
kannt«wurde noch die prachtvolle Dekoration von
Saal und «Bühne, um die sich ebenfalls Mitglieder
des Vereins verdient gemacht hatten. Allgem«eino
Anerkennung fanden die Leistungen der ' neuge-
gründeten«Feuerwehrkapelle, welche sich ihrer Auf¬
gabe glänzend entledigte.

Hochheim. Die GesellschaftF i d c l i o hielt ain
1. Osterfeiertage abends im Gasthause zum Hirsch
ihre Eicnernlversanimlung ab. Von einer Neuwahl
des Vorstandes wurde abgesehen, da der bisherige
Vorstand noch als vollständig genügend allseitig an¬
erkannt wurde. Beschlossen würde, wie iü früheren
Jahren so auch in Zukunft die Pflege des Humors
und der Unterhaltung als eigentlichen Zweck der Ge¬
sellschaft fortzusetzen, wdzrj. in nächster Zeit die Vor¬
bereitungen in Angriff genommen werden sollen.
Anschließend fand unter bei; anwesenden Mitgliedern
und Freunden eine kleine, über im Verlaufe noch
sehr gelungene Feier des-49. Stiftnngstages der Ge¬
sellschaft statt, welche die Teilnehmer bis zur Feier¬
abendstunde gemütlich zusainmenhiclt. Man trennte
sich mit dem Wunsch, recht bald wieder einmal in
gleich gemütlicher Weise zusammen zu Lammen.

t)ochhcim. Man schreibt uns: Die zwischen den
Weinbergsbesitzern des , Weinbaugebietes Hochheim
und Umgebung und den -rganifierten Weinbcrgs-
arbciter» ausqebrochenen Differenzen sind nun bci-
gelegt. Am Dienstag fanden auf dem «Stadthaus
unter dem Vorsitz des 5)errn Landrats Verhand¬
lungen statt, die zunächst zu einer Verständigung i»
der Lohnfrage führten. Die inzwischen stattgehabte
Generaipersammlungder Weinbergsbesitzer, sowie
der Weinvergsarboiter hat nunmehr der getroffenen
Vc-reisibaritng.ziigestimmt. Somit dürften nun ,ge¬
ordneten Verhältnissen wiederum die Weae gebahnt
sein. Der Stündenlohn beträgt für Weinbergs- '
arbeiter über 18 Jahre 4.60 M.

* Auf die heutige Bekanntmachung des Finanz- «
amts Wiesbaden betr. Entrichtung der Luxussteuer -
und erhöhten Umsatzsteuer für das 1. Vierteljahr >,
1921 wird hingewiesen.

* Von den F e i er . a g eu. Wenn wir über -
den Verlauf der beiden Ostertage berichten wollen, «
so müssen wir natürlich vor allem des Wetters ge¬
denken, von dem ja dach die Feiertagsstimmung sehr ^
beeinflußt wird. Und da kann mar eigentlich we¬
der loben noch tadeln, sondern man muß sagen, daß ;
wir mit dem Wetter zufrieden sein konnten. Nach «
den vorhergegangencn Tagen hatte man cs ja etwas
sommerlicher erhofft. Aber wie es hätte ausfallen .
können,  das zeigte der am «Sonntag morgen -
niedergehende'Regen und die dunklen Gcwölkmassen, :
die sich ohne Unterlaß aus dem Westen vorschobcn- «
Manch einer, der am Sonntag einen Osterausflug «
varhatte, besann sich bei dem Anblick des Himmels »
eines anderen und blieb schön daheim. Doch das, ,
drohende Unwetter verzog sich bald und wir be- ß
kamen noch reichlich Sonnenschein. Sobald aber die !
Sonne von den Wolken vorübergehend bedeckt
wurde, fröstelte es. Nach einem kurzen nächtlichen|
Regen wiederholte sich das Versteckspiel der Sonne »
auch am zweiten Feiertag. Der Verkehr war an bei- I
den Tagen überaus groß. Die Eisenbahnzüge, be-
s«enders die vierte Wagenklasse, die auch letzt noch «
das Stiefkind der Eisenbahnverwaltung ist — was
inan aber wohl mit dem noch herrschenden Wagen-
niangel entschuldigen muß —, waren wieder in fast i
allen Zügen überfüllt von Ausflügler», die in die «
nähere oder weitere Umgebung strebten, um sichl
draußen an der auferstehenden Natur zu erfreuen, ««

* Nachdem die Wochenmenge des für Haus-
haktszwecke abgegebenen amerikanischen
W e!  z e n m e h l s (5kochmchls) von dem Reich s-
'm in «i ste ri u m für Ernährung «und Landwirt» t
schaft im Februar auf 200 Gramm erhöht ivordei? ,
ist, wird nunmehr, wie wir erfahren, mit Wirkung :
v. 16. März 1921 ab die«A u s m a h l u n g d i e se S ,
Mehls a u f 70 P r r, z e n t herabgesetzt . ?
«Gleichzeitig wird die Reichsa-etreidestelle infolge?
günstigerer«Einkäufe in der Lage sein, den Preis -
des amerikanischen« Weizenmehls den Kommunal- j
verbünden mit nur 6.25 Mark für das Iilograinm f
zu «berechnen. Die Kommunalverbände sind ange- ,«
wiesen, die Zuschläge zur Deckung ihrer Unkosten\
und -für den Kleinhändler auf das Notwendigste zu
beschränken, damit der Verbraucher für ein Pfund «
amerikanischen«Weizenmehls möglichst nicht mehr?
als 3.50 Mark zu zahlen hat. Cs darf gehofft wer- i
den, daß die Hausfrauen, wenn sie für einen so nied- -
rigen Preis einwandfreies, weißes «Mehl für Haus- ?
haltszmecke erhalten, auch das teuere Schleichhau- |
delsmehl nicht mehr beziehen werden. i

* Vom 1. 'April ab find im Zusammenhangs
mit -der Erhöhung der Tclegraphengebühr im inner- ?»
deutschen Verkehr«auf 30 Pfennig das «Wort min- «
bestens3 Mark für ein Telegramm, zum Teil auch,
die T e l cg r «a v h e n - «N e 9 en g eb ü h r e n er- *
höht worden. Danach lostet die Hinterlegung und
Anwendung einer« abgekürzten Tclegrammschrist
jährlich 180 Mark. Für die Eilbestellung von Tete- ?
gramnren rach Orten ohne TelegraphenanstaA««sind?
bei Vorausbezahlung3 Mark zu entrichte». Neu- :
eingeführt ist eine Lagergebühr von 30 Pfennig
für' «jedes post-, telegraphen- und bahnhoslagernde
Telegramm. Der Absender eines Telegramms hat
künftig stets seinen Namen und seine Wohnung auf«
der Telegrammurschrift anzugeben. j

Rpm. P ostsche ck verkehr.  Vom 1. 2lpru«
1921 ab erteilen die Postscheckämter auf Llntrag
eine schriftliche Bestätigung über die Höhe des beirrte
Abschluß eines BuchungStags vorhanden gewesenen^
Kontoguthabens gegen eine Gebühr von 1 M., bie¬
der Antrnnstellcr durch Aufkleben von Freimarken
auf dem Antrag zu entrichten hat. An der Be-
stinnnung, daß dem Postscheckkunden von jeder Be ¬
wegung auf dem Konto durch einen gebühren- .«
freien «Kontoauszug Kenntnis gegeben wird, an«
dert sich nichts. — Für die Rückforderung einet
Uebcrweifung oder eines Schecks, in dein der Narnel
des Zahlunaseinpfängersangegeben ist, beträgt dich
Gebühr 50 Pfg. Hat das Postscheckamt die lieber-«
Weisung oder den Scheck bereits abgesandt, so trete»
bei brieflicher Uebermittlung die Gebühr für de»
einfachen Einschreibbrief, bei telegraphischer lieber-
mittlung die Gebühren für das Telegramm hinzu. ?

* 2lu f h e b u n g des R a u chv er b o t s i >»«
Speisewagen.  Das Rauchen im Speisewagene
■fl bis heute noch im Bereich der ehemaligen preu- ;
ßisch-heffifchen Stanisbahnen vollständig verboten-
In Süddeutschland ist dagegen zünr Teil dos Ran-i
chen in einem der beiden. Abteile des Speisewagen̂!
außer bei gemeinsamen Mahlzeiten zugelassen.
kommt es, daß in demselben Speisewagen das Rau-1
chen auf einer kurzen Strecke verboten, auf &ct  1
nächsten wieder erlaubt und aus der dritten miedet̂
verboten war. Nach dem ilcbergang der deutschen
Staatostahireuin eine Hand erscheint cs geboten,»
auch diese Borschriften einheitlich zn regeln. T)̂ i
Aeichsverkehrsministcr hat deshalb soeben einhoit' -
iiche 'Bestimmungen für das gesamte Bereich &cr |
Neichseisenbahn angeordnet. In den Speisewage»l
mit zwei Speiseräumen ist der eine Raum grnndsütz-1
iich für Nichtraucher vorzusehen. Dieser Raum >!' i
im Innern als solcher ausdrücklich zu bezeichnen«f
Iü dem zweiten Raume ist dagegen das Rauche»!
zu gestatten: nur während der gemeinsamen Mahl-
zeiteii bleibt es auch hier verboten. Es gibt jedochjaber auch Speisewagen mit nur einem Speiseraul»«
die sog, Küchenwagen, die außer einem SpeiseraM
und der Küche noch einige gewöhnliche'Abteile habe»«
Die Zahl dieser Wagen ist aber nicht sehr groß.

dz <29. März.) Der auf dem deutschen Wir»
schastsiebcn lastende Druck, verstärkt durch ö»
drohende Zollgrenze am Rhein und durch die H»’
sichcrheit über das Schicksal Oberschlesiens, führt-
heute zrc einem merkliche  n N u chg e b e n de - ■
M a r kku r sc s,  der seinen schon vor den Feier«
tagen begonnenen Rückgang fortsetzte. Demer->«
sprechend waren die Notiennigen im' Berliner Df'
Visenverkehr durchgehend höher als am Vortage. E»
stiegen: Amsterdani Um 271s, Brüssel um 1!«,:, di«'
Nordstaaten l 'A bis 25, Italien um 2, London »»'
3, New Port um :'/5, Paris um %, die Schweiz»»’
W'A,  Spanien um 5 Punkte. In Amsterda»'
notierte die Mark 4'A niedriger.

Stand der Felder.
Darüber versendet die Preisberichtsstelle öcy |

Deutschen L n n dw irisch aftsrats  zu Be>«- «
lin auf Grund ihrer Ermittelungenvon Mitte Mä>'«i ?
t!!2t nnchstebeude Ausführungen unter «dem 8v«
März 1921: Indem wir unseren ersten diesjährige» f
Bericht über den Saatenstand herausgeben, könne» ;
wir feststellen, daß im großen und ganzen die A » -/ ,
sichten etwas günstiger  sind, als im V»»' «
fahre um dieselbe Zeit. Der Stand der W inte  r_“ !
saaten, W e i z cn u !t d Roggen,  kann als bf- ,
friedigend bezeichnet werden: besonders gilt dies 9» '
die frühen Saaten. Die spät bestellten Felder j
dagegen vielfach einen dünnen Stand und dur»)
Nachtfröste gelitten- Während im Mürz 1920 n»1
38 Prozent der Berichterstatter den Stand de>
Wintersaaten als -gut schätzten, ist es in diesem Iah »'
bei 57 Prozent der Fall. Nicht weniger als 23 Pro¬
zent der Berichterstatter hielten'im Mürz vorige»
Jahres den Stand der Wintersaaten für schlecht/ >»
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diesem Jahre nur 9 Prozent . Die Befürchtung , daß
M größerer Teil der Wintersaaten infolge von
-gachtfrost noch umgeackert werden müßte , hat sich
"isher nicht bewahrheitet ; dagegen wird von vielen
Zeiten .für die Wintersaaten und Kleefelder bald
llegen dringend gewünscht . Die für die Winter-
laaten regelmäßige Fläche ist im Gegensatz zum
Vorjahre fast völlig zur Bebauung gelangt . Wäh-
rend ini März 19M nur 40 Prozent der Bericht-
dcĥ tter melden konnten , daß diese Fläche ganz be-
Ilellt sei, wird dies jetzt von über 80 Prozent mitgc-
leilt. lieber Raps  lauten die Berichte größtenteils
„ ü n st i g ; er hat vielfach umgeackert werden
"Wsn . Angesichts des frühen Beginns der Wachs¬
en hat dis Frühjahrsbestellung  überall
^ »gefetzt und ist in den voi - Klima bevorzugten
Rügenden bereits sehr weit vorgeschritten . Während
chi Marz 1920 immerhin 37 Prozent der Bericht-
sttatter meldeten , daß die Frühjahrsbestellung noch

D„ begonnen habe , wird dies im März d. I . nur
9 Prozent mitgeteilt : Dabei geben sogar 13 Pro-&der Berichterstatter an. daß die Frühjahrsbe-
ng bereits beendet fei, während dies im März

P-4U von keiner Seite berichtet wurde . — Da feit
fterbft Befürchtungen laut gewordi »! sind, daß

»Wlge ihrer geringen Haltbarkeit die Kartoffeln
! a)J  e cht überwintern  würden , hat die Preis-
^richtsstelle danach gefragt , wie groß der Prozentsatz
, e.r 'n den Mieten verdorbenen  Kartoffeln
m- Das Ergebnis der Rundfrage hat leider die Be¬
lichtung bestätigt . Während im März 1920 wenig-
nens zz Prozent der Berichterstatter melden komi-
/ ."■daß nichts verdorben fei, wird dies jetzt nur von
i Prozent mitgeteilt . Im Mürz 1920 zeigten nur
m Prozent der Berichterstatter an , daß 2» und mehr
Dozent verdorben seien , während dies feizt von 27
Dozent mitgeteilt wird . Bei der hohen Bedeutung,
laiche der Kartoffelanbau auch in diesem Jahre für
ie Bolksernährung haben wird , mar cs von Wich-

festzustellen , ob überall genügende
n g e n von  P f l a n z k a r t o f f e l n vorhan-

, ?!? seien. In dieser Hinsicht scheinen die Berhält-
Pche günstiger zu liegen , als im Vorjahre . Damals
«tuen im März 49 Prozent der Berichterstatter mit,

nicht genügend Pflanzkartoffeln vorhanden seien,
" ötefent Jahre nur 26 Prozent . Auf die Frage , ob

st," he und .Ordnung  auf dem Lande herrscht,
untwortetei , 98 Prozent der Berichterstatter mit „Ja"
N ?n 93 im Vorjahre ; doch war dies noch vor den
leötge« kommunistischen Unruhen.

Die neuen Postgebühren.
(Zum Ausschneiden .)

. . Die w e s e u t l i ch st e n neuen Gebühren,
"i  e am  1 . Ap  r i l im Postverkehr innerhalb
^ " utschlands  in Kraft treten , sind folgende:
^ Für P o st k a r t e n im Ortsverkehr  30
Pfennig , im Fernverkehr  40 Pfennig ; für
$ r iefe  im O r t s v e-r k e y r bis 20 Gramm 40
sr . ’’8 , über 20 bis 250 Gramm 60 Pfennig , für
m.r i e f c im Fernverkehr  bis 20 Gramm 60
Pfennig , über 20 bis 100 Gramm 80 Pfennig , über

bis 250 Gramm 1.20 Mark . (Ortsverkehr ist
"er Verkehr innerhalb des Orts - und Landbestellbe-
äirfs des Ausgabepostorts . Die Grenze des Äuf-
Sabepvstvrts deckt sich mit der Gcmeindegrenze .)
. Für D r u cks a ch e n k n r t e n 10 Pfennig (neu

?!" gestihrt : als solche werden zugelassen Karten ohne
nl" Angabe „Postkarte " bis zur Größe der amtlichen
Paketkarte , die nur gedruckten oder auf inechanischein

vervielfältigten Text oder solche Abbildungen
ent 0alten .)
üb 5 ^ - Drucksachen  bis 50 Gramm 15 Pfennig,
25c, dis 100 Gramm 30 Pfennig , über 100 bis
80' i,n römin  60 Pfennig , über 250 bis 500 Gramm
1 Mennig , über 500 Gramm bis 1 Kilogramm

feit- l ür Ansichtskarten,  auf deren Bordcr-
iiiirfirt rü Üe oder ähnliche Höflichkeitsformeln mit
Pi . d fünf Worten niedergcschricbcn sind, 15
licke t ' (Ansichtskarten , die meitergehende schrist-
teiu ^ " Teilungen enthalten , oder bei denen sich Mit-
sn"?,'" 8en ans der Rückseite besinden , unterliegen der
PAtlarteiwennbe,irtengebühr .)
60 nie G e s ch ä f t S p a p l e r e bis 250 Gramm
übov tf ’ii«' über 250 bis 500 Gramm 80 Pfennig,

V 500  Gramm bis 1 Kilogramm 1 Mark.
»jt ö ;it' Warenproben  bis 250 Gramm 60

"Nrg, über 250 bis 500 Gramm 80 Pfennig,
mir Päck ch e n bis 1 Kilogramm 1.50 Mark.

3 (vv .O'ir Pakete  bis 5 Kilogramm : Stahzone
«rnn r^ Fer n z one 4 Mark ; über 5 bis 10 Kilo-
in. nin' : gj a g 0 n e q Mark , Fernzonc  8 Mark;

10 bis 15 Kilogramm : Nahzone.  12 Mark,
Uber
8e
5j„ r, !l 3onc 10 Mark ; über 15 bis 20 Kilogramm:
(ilsnt 5"ne 18 Mark , Fernzone  24 Atark.
Seitiu C--uon  Verleger
„ - ." Hälften enthalten

(m v ö
•3ei(irf!C'-l’on  Verlegern , die mir Zeitungen ober
p / rMiften enthalten — sogenannte Zeitungs  -
fnt,„ e 1c — bis 5 Kilogramm in der N a h z o n e

'K .1.S0 Mark .)
Die»" ^" V o ft n ii in e i f im 9 e ii bis 50 Mark : 50

über 50 bis 250 Mark : 1 Mark , über 250
o L 5°0 Mark : 1.50 Mark , über 500 bis 1000 Mark:

-« urf ;ir,„.. 150!) v,j} nrf 3 Mark , über
4 Mark . (Meisibetrag auf

Idno ^ k' über 10(10 bis
•2n bis 200Ö Mark:

000  Mturf erhöht .)

fcft8? | t Ginfd ) reib0ebÜf ; r
wird auf 1 Mark

-“ ie I n l a n d g e b ü h r e n für Briefsendnngen,
01 lenbungen , Postanweisungen und Pakete gelten
,.s " och  he, -,, Saargebiet (jedoch Päckchen
Sc^ ^ büelassen ) sowie nach dem Elebiet der Freien
<>v?bt Danzig  und dem M e m e l g e b i e t .^ Die

"G " ogebühren für Briefsendungen gelten ferner
nun » x e m b n r g , 0 e ft c r r e i ch , Ungar n
vz ^ estgolen ; jedoch sind nach diesen vier
s,>.." bern Drncksachenkarten zu ermäßigtem Satz nicht,
^ "ckchen mir nach Wcstpolen zngelasscn , auch ist das
--« iftgewicht für Warenproben nach Luxemburg und
8 " garn aus . ~ '350 Gramm beschränkt . Nach

gelten im Postverkehr folgende
dem
Ge-Lr ° in nd

buhrcnsäge:
m bis 20 Gramm 1.20 Mark , für jede
"eiteren 20 Gramm 60 Pfennig.

Postkarten:  einfache 80 Pfennig , mit Ant¬
wort 1.60  Mark.

Drucksachen , G e s ch ä s t s p a p i e r e,
1-60 Mark.
Drucks ad
ej ; Proben:  für je 50 Gramm 30 Pfennig,

fiir or' ûr Geschäftspapiere mindestens 1.20 Mark,
-Warenproben mindestens 60 Pfennig.

Biebrich,  den 29 . März 1921.
Am Samstag

fj:r Vereinigten kommunistischen Portei , in denen
mirSDcn  Abschluß an Rußland Propaganda gemacht
tinrS verteilt wor .den . Seitens der Befatzungsbe-

wurden die Zettelverteiler festgenommen,
F, .,^ ,/ .ber wieder auf freien Fuß gesetzt. Die

igvlatter wurden beschlagnahmt.
D i e Braut verschwunden.  2lm

Der ^ ? mstag sollte hier eine Hochzeit stattftnden.
-„ „.Euutigam wartete aber auf b -m Standesamt

/uif das Erscheinen der Äoavt . Als . er
■befir; ?11 7 au fe nachfah , machte er dis Entdeckung,

!>e unter Mitnahme ihrer Kleidung und Wäsche

waren hier Flugblätter
kommunistischen Portei , in denen

verschivunden wari -Gefeiert wurde der ' Tag aber
trotzdem.

Ipiesbadcn . Einem Scheckschwindler ist vor
einigen Tagen ein hiesiger Juwelier zum Opfer ge¬
fallen , indem er ein Kollier und einen Ring mit
einem Scheck über 100090 Mk . bezahlte , der sich
später als -gefälscht erwies . Bon dem Schwindler
hat man noch keine Spur.

. wc Der Kaufmann Hell '.nund Frcdesking aus
Mainz , später hier in Wiesbaden wohnend , der
Sohn eines Professors und früherer Offizier , eine in
Bar - und Weindiclen -Besncherkreisen recht bekannte
Persönlichkeit , der im Dezember v...J . eine Offiziers?
witwe in Ikoblenz uni ein Paar Brillant -Ohrringe
im Werte von 100 000 Mark beschwindelt hatte , und
hier in Wiesbaden verhaftet worden wnr , wurde von
der Strafkammer in Koblenz zu einem Jahre Ge¬
fängnis verurteilt . Die Ohrringe konnten wieder
herbeigefchafst werden.

Wiesbaden . Der Gärtnerstreik ist beendet . Die
Arbeit ist am Dienstag , den 29. März zu den von
den Arbeitgebern , schon vor dem Streik bewilligten
Löhnen wieder ousgenommen worden.

fp, Niedernhausen . Aus dem hiesigen Bahnhof
fuhr eine . Lokomotive , die Schiebedienste leisten
sollte , mit solcher Wucht ans einen Zug ans , daß die
letzten stark gefüllten Personenwogen entgleisten.
Zahlreiche Personen erlitten bei dem Unfall Ver¬
letzungen , die sich jedoch glücklicherweise alle als leich¬
ter Natur erwiesen.

Frankfurt . Bei einer hiesigen Bank war im
Juli v. Js . ein Scheckfvrmular entwendet und auf
die deutsche Nationalbank in Berlin ausgestellt wor¬
den . Der Scheck lautete über 60 000 Mark , die bei
der Nationalbank erhoben wurden . Der Schwindel
stellte sich erst bei Abschluß der Jahresrechnung
heraus . Als Täter wurden zwei Llngestellle ^ der
Frankfurter Bank namens Kauß und Gentz ermittelt.
Gentz wurde in Haft genommen , während Kauß seit
einigen Wochen verreist ist.

' fp . Eine Ententekoinmission zur Besichtigung der
in deutscher Erde bestatteten französischen Kricgs-
sgefangencn macht gegenwärtig eine Rundreise durch
eine Anzahl deutscher Städte . Wo die Kommission
bisher weilte , fand sie ausgezeichnet erhaltene und
gepflegte Ruhestätten , in denen Freund und Feind
friedlich beisammen schlafen , vor.

— In der Nacht zum Ostermontag kurz nach
2 Uhr wurden durch patrouillierende Wächter im
Kulisfeirhaus des Opernhauses  an zwei
Stellen Brandherde,entdeckt . An einer Stelle hatten
die Täter , welche ein Fenster zertrümmert hatten,
Zündstoffe in einen Raum geworfen und dadurch
mehrere Gegenstände .in Brand gesetzt. Die Flammen
konnten rechtzeitig gelöscht werden . An einer zwei¬
ten Stelle wurden Zündschnüre unter einer der
eisernen Türen in das Haus geschoben, wo sie aber
abbrannten , ehe sie dis in nnmittelbarer Nähe be¬
findlichen Kulissen ergreifen konnten . Den bis¬
herigen Feftstelinngen zufolge nimmt man an , daß
der Anschlag auf kommunistisches Betreiben erfolgt
ist.

— Das . Hauptpostamt ist feit der kommunisti¬
schen Demonstration am Samstag dauernd durch
ein Kommando der -Schntzpvli .'.ei besetzt. Rach
Schluß der üblichen Berlehrsstunden werden Perso¬
nen , die telegraphieren oder telephonieren wollen,
nur unter besoitder .'n Borsichismaßrcgeln in die
Schalterräume gelassen . Montag nachmittag ver¬
suchten Kommunisten in den verschiedenen Stadttei¬
len , Flugblätter und Plakate mit aufreizendem In¬
halt -an die Straßenecken zu Reben , wurden aber
von der Schutzpolizei daran gehindert . Mehrere
Kommunisten wurden verhaftet.

fp. Frankfurt . Beim leichtfertigen Umgehen
mit einer Patrone , die explodierte , erlitt der ^ fah¬
rige Schüler Heinrich Sonntag in der Offenbocher
Landstraße schwere Brandwunden im Gesicht und
an den Händen . Er mußte dem Krankenhause zn-
gesührt werden . Zur Wetterführung der durch
den Streik in Wetzlar gefährdeten lebensnotwen¬
digen Betriebs ist eine Anzahl Mitglieder der hie¬
sigen Technischen Nothilfe nach Wetzlar abgereift . —
Die Verschluckung von Gegenständen scheint unter
den Insassen der hiesigen Gefängnisse Schule zu
machen . Vor einigen Wochen verschluckte der be-
kamste Löfsclschliicker Gockel einen Löffel und starb
daran . Am letzten Samstag griff in der Preunges-
heimer Strofanstolt der Gefangene Netzet sogar zu
einem Thermometer und würgte es hinunter . Er
mußte dem städtischen Krankenhanse zngeführt wer¬
den . Hier verstarb er während der Operation.

fpd . Der S ch l a ch t v i e h m a r k t am Diens¬
tag nahm bei gering beschicktem Zntrieb einen

>>!i vpenden Verlauf , bei Schweinen verblieb Ucber-
stand . Dagegen trat eine Steigerung der Preise
für Ochsen um 25—50, für Kühe um 25, für Kälber
um 100—150 und für Schweine um 100 Mark pro
Zentner ein . Nur die Bullen fielen etwas in den
Preisen.

fp . K o m m n n i st i s ch e D c m o n st r o t i v n.
Die llommunisten hielten Dienstag abend im Ele-
werkschastshlius eine außerordentlich stark besuchte
Versammlung ab , in der die verschiedenen lliedner
zum Goneralstreik am Mittwoch vormittog ansricfen.
Nach der Versammlung formierten sich die Atasscn
zu einem Demonstratiönszuge , an dessen Spitze die
anarchistische Bereinigung mit ihrer Fahne einherzog,
durch die Stadt nach dem Roßmarkt . Hier wurde die
Fahne hoch oben am Denkmal aufgcpslanzt . Dann
hielten mehrere Redner Ansprachen , in denen sie zur
Unterstüijung der mitteldeutschen Kommunisten auf-
forderten . Am Uhrtürmchen fand später eine zweite
Bersammlung statt , durch die der Straßenverkehr
empfindlich gestört wurde . Die Demonstration ver¬
lies ohne jeden Zwischenfall . Die Polizei hotte für
etwaige Uebcrroschungen weitgehende Vorsichts¬
maßregeln getroffen . Der von den Kommunisten
Liigekiindigte Generalstreik darf von vornherein als
veiioren angesehen werden , da der weitaus größte
Teil der 'Arbeiterschaft jede Beteiligung ablehnt.

Mainz . In der Gemarkung Heidesheim wurde
Ostern eine unbekannte münnUche Leiche ans dem
Rhein gelandet , die schon längere Zeit im Wasser
aelcgen ' hat . Es hondclt sich um einen Mann im
Alter von 30—35 Jahren , dessen Persönlichkeit noch
ilicht ermittelt ist.

— Die Gießen er Ho ch sch ulgr sellsch.afi veran¬
staltet in der Zeit vom 4. bis 9. April in Mainz ihre
zweite Hdchfchnl-Woche. Das Vorlesungsverzeichnis
und Stundenplan können von der Geschäftsstelle,
höhere Mädchenschule in Mainz , bezogen werden.

— Die Vertreter der Verriiiigung der Arbeit-
geberoerbäi de von Mainz , Wiesbaden , Worms n.
Umgebung , sowie sämtlicher Arbeiter - und Ange-
stelltengewertsckasten dieser Gebiete haben in g e -
m e j ns a m er 55c s p r e.ch » n g -i n v o l l e r Ei n-
m ü t i g k e i t den B e s ch l n ß g e f a ß t, mit nach¬
stehender Erklärung gegen die von den alliierten

■- Ländern in «Aussicht gestellten wirtschaftlichen
i Zwangsmaßnahmen - (Santtionen ) ihre ernstesten
! Bedenken geltend zu machen . Die Erhebung einer
- Sonderabgabe auf die Deutsche Ausfuhr würde das

besetzte wie das unbesetzte Deutschland gleichmäßig
j treffen und eine -vollständige Stockung des Außen»
i -Handels bewirken . Dem besetzten Gebiet -droh!
* außerdem eine weitere schwere Gefahr ans der Er-

richtrmg "einer Zöllgrenze ' zwischen dein besetzten und
unbesetzten Deutlchland , die die natürlichen Zusam¬
menhänge des einheitlichen links - und rechtsrheini¬
schen Wirtschaftsgebiietes . zerstören und für die rhei¬
nische Bevölkerung eine stete Quelle wachsender Un¬
zufriedenheit -und Verbitterung werden würde . Nach
den nngesiellten . Ermittlungen geht der weitaus

■igrößte Teil der Produktion des hiesigen Gebietes in
haben deshalb geglaubt , sich einer Unterlassung lind
schweren Verantwortung anszusetzen , -wenn sie nicht
in aller Oeffcntlichkeit rechtzeitig eindringlich und
mit allem Ernste bei der ohnehin schon äußerst ge¬
spannten winschasilichen Lage auf «die sicheren Fol¬
gen eines Zusammenbruches im -besetzten Gebieie
Yirttveifen würden . Sie tun dies -getragen von dem
Ged-cmke», daß ihnen durch das ' Vertrauen ihrer
VerufsgeNössen die Sorge für -das Gedeihen des
Wirtiichaftsttbens , wie 'für Die Beschaffung -von
Arbeitsgelegenheit für die vielen Tausende -von Lln-
gestellten und Arbeitern in den besetzten Teilen
Hessens rlnd Nassaus obliegt.

Mainz . In hiesigen Wirtslakalen erschien ein
unbekannter Mann , der Plakate mit der «Schrift
Radfahrerstation aufhängt und sich dafür eine Ge¬
bühr von 20 Mk . von den Wirten geben läßt . Seine
Behauptungen , daß er hierzu vom 'Radsahrerbund
beauftragt fei , beruht aus Unwahrheit.

— Franzos i s ch es M i l i t 8 r p o l i zei¬
ge  r i ch t . Ein Lehrer aus Gonsenheim hotte in
der dortigen Turnhalle von seinen Schülern zum
Aufmarsch für turnerische Freiübungen das Lied
„O Drutschlaifd hoch in Ehren " singen lassen . «Ein
auf der Straße vorübergehender sranzösifcher Dol¬
metscher hörte dies und erstattete bei der «Militär-
pollzei «Anzeige . Vor dem Militärpolizeigericht er¬
klärte «der Lehrer , das Lied sei im besetzten Gebiet
nicht verboten , auch enthalte sein Text nichts , was
von Frankreich als „ feinSU'che Demonstration " ge¬
deutet werden könne . Uebrigens sei eine Schulturn-
halle kein öffentlicher Ort im Sinne der Verordnung
der Hohen interalliierten Kommission . Das Gericht
beschloß vor einigen Wochen , die Verhandlung bis
zur Beibringung des Liedtextes zu vertagen . Bon
der zuständigen Instanz ist jetzt das «Srasvevfahren
gkszen den Lehrer eingestellt und der Angeklagte
äußer ■Verfolgung gesetzt worden.

lünüm
dz B erlin, . 30 . Mürz . Die Lage i m

mitteldeutschen  A u f r u h r g e b i e t und im
übrigen Deutschland ist gestern in einer gemein¬
samen Sitzung des Reichskabinetts und des preu¬
ßischen 5iabinetts unter dem Vorsitz des llieichs-
präfibeiUen eingehend auf Grund der erstatteten
Berichte erörtert  morden . Die Aktion in
Mitteldeutschland wird durch die Schutzpolizei
scharf und vollständig durchgeführt . Dos Mili¬
tär bleibt  v e t stütz u n g s b er  e i t . lieber
seine etwa notwendig werdende Einsetzung wird je
nach der weiteren Entwickelung der Lage entschieden
werden.

dz Q u e r s u r ! , 30 . März . Eine Bande hat
eine Reihe von Geschäften g e p l ii n dort und die
Stadt lasse beraubt.  Bor den eintresfenden
Schutzpolizisten verließ die Bande aus Autos unter
Mitnahme des Bürgermeisters und zweier wetteren
Geiseln die Stadt . Die verfolgende Schutzpolizei
erreichte hie Baude . .Bei dem sich entspinstenden
Gefecht wurden die drei (Sciseln verletzt . Eine 'An¬
zahl K'ommünksten , darunter einer ihrer Führer,
sind gefallen.

dz Ältägdeburg,  30 . März . Die Meldestelle
des -Oberpräsidiums teilt -unterm gestrigen Abend
mit : N ä ch der D c f e tzu n g d e r L e II n a -
Werte hat sich die Zahl de r Gesang e n e n
auf 1200 erhöht.  Das erbeutete Material ist
noch nicht gesichter, jedoch sind viele (Gewehre und
Moschincngcwehre , drei Laslanlvs und ein Panzer¬
zug erbeutet worden . Aus . den übrigen Kreisen
des Negiermigsbrzirks Merseburg liegen Meldungen
vor , nach denen sith an oinigen Stellen die Linfsläu-
dischcn wieder zu Heineren Trupps zusammentaten.
Aiis den Aussagen der GcsangSnen geht hervor , daß
wahrscheinlich Max Holz sich im Geisettal herum-
treifat. Ein Auto," das ihn verfolgte , konnte nur
einige Autos anderer slüchtender Aufständischer er¬
reichen , in denen sich (Ocijcln befanden , die befreit
urd nach Merseburg znriicktransportiert wurden.
Eine Anzahl Geiseln waren verwundet . In Halte
herrscht Ruhe , jedoch -sind die Gas - und Eleltrizi-
tätsarbeiter in einen «Sympothisstrcik eingrtreteni.
Die Technische 'Rothilfe wurde sofort eingesetzt, so?
daß die Beleuchtung und die lcbenswichUgcu Be¬
triebe nicht in Frage ..gestellt «sind. Bei Erövers fand
ein heftiger Kamps zwischen einer Hundertschaft
und Aufständischen statt ; ans beiden Seilen sind er¬
hebliche Verluste zu verzeichnen , In Magdeburg
ist alles ruhig . Es gelang , eine schwere Verbrecher¬
bande , das sogenannte „-Sprengkommando " festzu-
nchmen . In Erfurt ist in einigen Fabriken der
Streik proklamiert worden . Die Eisenbahner haben
den Lockungen der Kommunisten widerstanden.

-dz Wittenberg, .30 . März . Eine aufge¬
regte Menschenmenge hat die hiesigen Zeitungen .ge¬
zwungen , den -Drnckbcivieb eiiizustellen und sich an
dem «allgemeinen Streit zu -beteiligen,

dz Essen,  29 . März , abends . In Essen ist
der Tag ruhig verlausen . Das „NuhK -Echv" ist ab
heute aui ' eine Woche verboten worden wegen einer
Aufforderung zum - Hochverrat und zum bewaffneten
Widerstand gegen die öffentliche Gewalt.

!dz Düsseldorf,  29 . März . Die Lage
im Regierungsbezirk Düsseldorf hat
sieb  im Lause des heutigen BormMags ■ ent¬
spannt.  In allen Städten «des Bezirks herrscht
Ruhe . Dort , wo es gestern zu kommunistischen Ak¬
tionen gekommen ist , sind «diese durch das Eingrei-
frn der 'Schutzpolizei schnell unterdrückt worden . In
Remscheid streiten noch 80 Prozent der Arbeiter.
Der Zugverkehr von .Westdeutschland nach dem
Osten ist « üf einer Blockstation vor Hagen «von den
Kommunisten -- gesperrt worden . Die Züge werden
deshalb über Hattingen geleitet . -Der Zimverlehr
erleidet infolgedessen erhebliche Verfpniurgen . Dcr
Gcneralp ' nn der Putschisten , die Stadt Elberfeld
und damit das Wuppertal und weiter das ganze
bergische Land in die Hand zu bol ■uniucu , ij> g>
sche'itert . Heute vormittag wurden die Stciubrüchc
von Dorn ab und die uingeöend .en Wälder , in denen
sich versprergte kommiinislische Bänden iimhertrei-
ben , durch die Schutzpolizei gesäubert.

W cen Beriet lotgeiiWlfera.
dz Berlin,  30 . März . Wie die Blätter be¬

tonen , h at «d er gestrige Ta g^d i e 0«ntsch  o i-
d u n -g f ü r -d e i, M i ß e rff o l g d e s k o m m u n i-
st I sch e ii 21u f st a n des  g e d r a ch t . da -dis Ge¬
neralstreikparole so gut w-ie -wirkuägslas geblieben
ist. Sowohl in Berlm wie auch im westdeutschen
Industriegebiet und in Mitteldeutschland hat sieh dis

übergroße Mehrheit der Slrbriterschaft gegen den
Streik aurgebrochen . Zu blutigen Zusammenstößen
ist es in Westdeutschland in Schwelm , und Gavcis-
berg gekommen . Dort haben die Kommunisten die
Retchsbank und - die Hauptpost , geplündert . u :;d er¬
beuteten insgesamt 55 000 .Mark . Ein «? starke 2lb-
teiluna der Schutzpolizei stellte die Bande ; cs kam
zu einem Gefecht,' in dem -die Kommunisten -fünfzig
Tote und eine größere . Anzahl von Verwund «itcu
hatten . In Mettmann wurde nach ein -in «.Hand¬
streich auf das Bürgermeisteramt dir Rcichsbank-
nebenstelle von einer Lande befrist lind 650 000 Mk.
entwendet . Dir Bande bestand aus Personen , «die
aus Düsseldorf nach - Mettmann gekommen waren
und sich als Kommunisten ausgaben . Vor der an-
röckenden Schutzpolizei ergriffen die Räuber die
Flächt , nachdem sie das entwendete Geld unter sich
verteilt hatten.

Verschiedenen Berichten zufolge sollen sich unter
den im Leunamerl Aerbast -eten auch der Ober¬
befehlshaber b er loten  A t mee  in Mit-
teldeuischlar .d, der Hallefchs Stadtverordnete Lemck,
und der politische Kommissar des Mansfelder Krei¬
ses, der Stadtverordnete Bowitzki , befinden . Bon
der Besatzung der Leuna -Werke wurden noch etwa
300 Mann in Haft genommen , «da die Kommunisten
nur gezwungen im Leunawerk arbeiten.

England.
dz. London , 30 . März . Die Minderheit der Un¬

abhängigen britischen Arbeiterpartei (Labour .Party)
beschloß, aus der Partei auszuscheiden und sich an
die Atoskauer Jitternationale anzüschliehen.

Alaiset limlI» rliiSM.
dz Budapest,  29 . März . (Unqr . Corrbüro .)

Aist Ostersonukag nachmittag erschien König 51a r l
unerwartet in Budapest  und suchte den
Reichsvcrwejer v. Horthy auf . Nach kurzer , Be¬
sprechung hat der König auf Wunsch des Reichsver-
wesers und der in Budapest weilenden Parteiführer
und Regierungsmitglieder die Hauptstadt verlassen.
Die ungarische Regierung hat Verfügungen <r>
troffen , damit die . Rückkehr de's Königs nach einem
neutralen Staat ermöglicht werde . In dcr Haupt¬
stadt und im Lande herrscht völlige Ruhe.

Wien,  30 . März . Sicher ist, daß der Kaiser
in Steinamanger als Gast des Maria Theresia-
Ritters Oberst Lehar , eines Bruders des gleich¬
namigen Kömpöstisten weilte . Der Aufenthalt des
Exkaisers auf ungarischem Boden erregt in allen po¬
litischen Kreisen Deutsch-Oesterreichs sowie der
Tschecho-Slownkei und Jugo -Slaviens das denkbar
größte Aufsehen . Man vermutet , daß dcr frühere
Kaiser die Reise nach Ungarn im Llutvmobll zubück-
gclegt hat und inzwischen bereits wieder im Lluto
ins Ausland gelangt ist.

Mkk üfWitei.
dz Weißcnsels , 30 . März . Nach den bereits ge¬

meldeten Kämpfen zwischen der Sicherheitspolizei
und den Kommunisten haben letztere nach bisherigen
Meldungen mindestens fünfzig Tote und viele Ver¬
letzte, darunter 25 sehr schwer. Die Verluste der
Sicherheitspolizei waren verhältnismäßig gering . Die
Weißenfelser Mannschaften hatten einen Toten und
vier Verletzte.

hdz Paris , 29 . März . Eine internationale
Sozinlistenkonferenz wird morgen in Amsterdam
stottfinden , um die Reparationsfrage zu erörtern.
Die Konferenz umfaßt mit Ausschluß der Volsche-
wistcn und Kommunisten alle Vertreter der alten
Zweiten Internationale , die im vorigen Jahre ihren
Kongreß in Genf abhielt . Die Vertreter der „Meder-
aufbäucr " , d. h. derjenigen , die nicht mehr bei der
Zweiten Jniernationale verbleiben wollen , haben sich
dennoch geweigert , der Dritten ^Moskauer ) Jnter-
nationale bekzütreten.

hdz Washitigton . 29 . März . Der Handels-
Minister «limdicst die «Errichiuchg einer neuen mäch¬
tigen Fnnkensiatiou in Schanghai an . Die Arbeiten
werden uorausstch .lich IKK Jahre in Anspruch
nehmen . Die Station soll das T e l e g r ä p h i e r e. n
über den Stillen Ozean  ohne Zwifchen-
stattoncn ermöglichen , ÄLcitere Funkenstationen
sollen Kn Peking , Eharbin und Kanton errichtet
werden.

Wiedereinführung der Plahkarken . Die Platz¬
karten werden aus einzelnen Schnellzugsstrecken
wieder cingeführt . Für Berlin erhalten versuchs¬
weise die vom Potsdamer und Anhalter Bahnhof
ausgehenden Schnellzüge im Vor .verkauf . gegen eine
besondere Gebühr Platzkarten . Dir Gebühr ist nach
den cinzetnen Klaffen gestaffelt und beträgt für die
Karten der ersten Wagenklasse 6, für die der zwei¬
ten llLagenklaffe 4 und für die Karten der ürlttcii
Klasse 2 Mark . Die Platzkarten werden erstmalig
für die Züge ausgegebcn , die Berlin im Laufe des
4 . Aprils verlassen . Der Borvertäuf beginnt am
.Freilag , den 1. April , und endet am 3. April abends.
Die Inhaber von Platzkarten müssen sich schon auf
der Abgangsstation im Zuge befinden , da sonst ihr
Recht auf die Plätze erlischt.

Für die - kreissekrelärc . «die seil einiger
Zeit den Titel Kreisobersskretüre führten -, ist
die alte Bezeichnung „Kreissekretär ", die historische
Bedeutung erlangt hat , wieder eingeführt . Die
Aenderung entspricht einem . Wunsche dieser Be¬
amten . Die bisherigen Kreisassistenten führen den
Titel Kreisamtssekretär , die Kreisboten den Titel
Kreisamtsgehilfe.

Mk» Allerlei.
Düsseldorf . Das Hotel Fürstenhof wurde an

einen .Holländer vertäust . Damit wäre das zweite
Hotel im Bahnhofsviertel in holländischen Besitz
übergegangen.

Ein Ücbersall ans Engländer . In Mlechomitz,
Streis Beuthen , wurde in der Nacht vom 25. zum 26.
ein englischer Lebensmitteltransport von polnischen
Banditen mit Handgrcmäten angegriffen . Die 0:ng°
länder nahmen die Verfolgung auf und es gelang
ihnen , einen stark bewaffneten , bekannten polnischen
Stoßtrnppensührer festzmiehmcn , der nunmehr sei¬
ner stmwrechtliehon Aburteilung entgegensieht.

Bei uns . herrscht Ordnung ! Die ;Schaffner in
den D-Zügen sind angewiesen worden , strengstens
auf die Freihaltung der Gänge zu achten . Wenn
mm ein Reifender sein Gepäck in den Gang stellt
und sich nicht weiter darum kümmert , erscheint still¬
schweigend der Schaffner und befördert das Gepäck
in den Gepäckwagen . Der Reisende hat dann natür¬
lich Scherereien und Mühen , bis er glücklich seine
Sachen wieder hat . Provatum est, das ' Mittel wirkt,
— die Gänge bleiben frei.



Die Etbirr»
Roman von B . v. d. Lancken.

(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Iosias , patz aus, Laß Wolf . keine Waghalsig¬

keiten begeht, rief Gräfin Agnes ihm nach.
Ja , liebe Agnes , am Joppenzipfel kann ich ihn

nicht fesihalten, das kann ich Dir nicht versprechen,
kam «die Antwort . Die drei Damen eilten mit hin¬
aus vors Schloß, >wo der offene Jagdwagen schon
wartete.

Der fjimmel war jetzt ganz dunkel, der Sturm
brauste, und ein Paar schwere Regentropfen fielen.
Der glühende Schein des Feuers hob sich grell gegen
die Dunkelheit ab. Auch die mächtigen schwarzen
Rauchschiwaden sah man- aufsteigen, hörte _ das
Rasseln der Spritzen , die eben vom Wirtschaftshof
abfuhren , und die Hufe der galoppierenden Pferde
auf dem Pflaster , denen dann in fliegender Eile das
leichte cherrfchastsgefährt folgte.

Ich halt 's nicht aus , Kinder, ich ängstige nach
tat um Wolf — rief die Gräfin . Strasfing , befahl sie
dem Kammerdiener , Ruschweih soll anspannen —
den offenen kleinen Wagen , ich will hinunter . Es
läßt mir keine Ruhe.

Aber , Tante Agnes , bei dem Wetter — S .c
werden sich erkälten und Wolf wird es nicht recht
fein! wandte Hilde schüchtern eil,.

Ganz gleich, ganz gleich; er ist mein einziges
Kind. Es braucht mich niemand zu begleiten.

Erlauben Sie , Tante Agnes , daß ich mitfahre,
faxte Thea leifr. Bitte!

Me Gräfin fah sie einen Moment überrascht an:
Sie , Thea ? Aber gewiß, kommen Sie nur,

w*i« Kind. .. . _
Und glauben Sie , ich bliebe zuruck, Tante

»rSfin ? Um keine Welt ! ries Hüde Röbelstein
theatralisch und stürzte zur Tür hinaus , um sich um
zukleiden. —

In Regenmänteln und Kapuzen gehüllt sagen
die Damen in dem kleinen offenen Wagen und fuh¬
ren in die schauerlicheNacht hinaus . Hilde saß
hinten bei der Gräfin , Thea neben dem Kutscher.
Der Regen schlug ihnen ins Gesicht, und der Sturm
zerrte an ihren Mänteln und Schleiern. Thea dachte
daran , wie sich Graf Wolf wohl in dieser Lage als
Gutsherr feinen Leuten gegenüber benehmen
-würde. Sie hatte nicht allzuviel Vertrauen zu ihm
in solchen Sachen : er stand ja so turnchoch über all
diesen „Niedriqgeboren-en", und er hatte ja selbst,
sehr bezeichnend, so obenhin gesagt: man muß sich
doch sehen lassen da unten . Er würde also da an
irgend einer Stelle Postn gefaßt haben und dann in
dem bekannten herrischen und hochmütigen Ton,
d-en sie so haßte, seine Befehle geben. — Der Sturm
trieb ihnen, je näher sie der Brandstätte kan-en, den
Geruch von brennendem und schwellendem Holz
entgegen. Bündel Heu und Stroh flogen wie glü¬
hende Garben gen Himmel; — sie hörten das Rös¬
seln der aus der Umgegend eintresfenden Wasser-
wagen und Feuerspritzen und immer deutlicher das
Jammern der Menschen und die angstvollen Stim-
men der Tiere . — Mit großer Schnelligkeit hatte
das Feuer um sich gegriffen: es war ausgebrochen
in der Mühle und von da bei dem starken Winde
auf die Häuschen und Katen übergesprungen, oie
meist -elendes Fachwcrk, dem verheerenden Element
nicht nur keinen Widerstand entgegensetzten, sondern
gleich lichterloh brannten . Die Feuerwehr und die
Löschmannschaften der Begüterungcn mußten sich
darauf beschränken, dem Umsichgreifen zu wehren.
Was einmal brannte , war nickst mehr zu retten.

Als der Wagen mit den drei Damen der Brand
statte ziemlich nahe gekommen war , befahl die Grä¬
fin zu halten . Es war ein ergreifendes und schauer¬
liches Bild da vor ihnen. Graufchwarz in giganti¬
schen Formen wälzten sich mächtig: Rauchwolken
durch die Lufi ; lange, rotglühende Fouerzungcn
leckten gierig, nach neuer Nahrung suchend, an den
Dachfirsten empor. Wild kreisten die mächtigen
Flügel der Mühle , sie streuten einen rotglühenden
Funkenregen hinein in die verängstigte Menschen¬
menge, die den Brandherd umstand und am ihr biß¬
chen «lenden Besitz klagte. Durch die geborstenen
Wände der Häuser sah man beim Feuerschein all
hie AermÄchkeit dieser jämmerlichen Wohnungen.
.Geflügel mit versengtem Gefieder flog kreischend
hin und her. Hunde heulten, Schafe und Rinder
blökten und brüllten durcheinander. — Thcas Augen
suchten nach einer Gestalt, und sie fanden sie bald.
Der Graf stand neben dem Administrator an der
ersten Spritze , in nächster Nähe des Feuerherdes.
Ein Teil der Mannschaft -war damit beschäftigt, das
Haus moderzureißen : Splitter und Bcrlkenstücke
flogen nach allen Seiten . — Ein Mann stand ziem¬
lich weit vorne — gebückt arbeitete er mit der Spitz¬
hacke.

Zurück — Matches, zurück! schrie der -Verwal¬
ter, zurück! —
’ Krachend stürzte ein Stück Gebälk vorwärts,
der Tod schien dem Manne gewiß, Da -sprang mit
gewaltigem Satz Gras Farnsbach vorwärts , den
Arbeiter zurückreißend und ihn mit foem. eigenen
Leibe deckend. Da- Gebälk stürzte, und über dem
Geretteten brach G .as Wolf lautlos zusammen.

Wildes Geschrei der Umstehenden erfüllte die
Lust. Die Verwirrung wuchs und droiste grenzen¬
los zu werden in ihren Folgen , wenn nicht Baron
Dömitz sofort der neuen Unglücksstätte zugesitt
-wäre. Der Graf war ohne Besinnimg ; über fein
von Rauch geschwärztes Gesicht rieselte das Blut
aus einer Stirnwunde , schlaff hing der linke Arm
herunter . Mit möglichster Schonung hob man ihn
auf und trug ihn aus dem Getümmel.

Ein Junge — ein Weib, irgend jemand hatte
den Damen im Wagen die Worte zuger-ufen:

Der Herr Graf ist getroffen, vön'm Balken.
Da bringen sie -ihn , is woll tot-

Mein Sohn ? Wolf, Wolf —
Gräfin Agnes -sprang von dem Wagen hinunter

und wäre gestürzt, hätte nicht ein Mann sie au-fge-
fangen und geha.ten. Hilde Röbelstein und Thea
folgten. Thea stand daneben , todblaß — sie brachte
kein Wort hervor , aber sie hatte ein Gefühl , als ob
«ine Hand ihr Herz zusammenpresse bis zum
Schwerz.

Ja , sie brachten ihn und legten ihn abseits auf
den grünen Rasen, und Gräfin Agnes brach mit
einem Wehlaut neben ihm zusammen :,nd nahm
sein Haupt in ihre Arme. Farnsbach -war ohne Be¬
sinnung , nur ein leises Stöhnen verriet noch Leben.

Mein--Sohn-, m-c-in einziger Sohn! jammerte die
Gräfin.

(Fortsetzung folgt,)

Mle BttenMnsn
m « >ß« eiAi  E

Hohe Strafen für Lebensmittelwucher. Das
Wuchergericht ln Elbing verurteilte -den Käsefabri¬
kanten Jakob Fran -zen, der Käse mit nur 9 Prozent
Fettgehalt für 13.50 Mark Las Pfund verkauft hatte,
zu SO 000 Mark Geldstrafe und drei Monaten Ge¬
fängnis . — Der Gutsbesitzer Kornelius Andres aus
Altselde nn Kreis Marienburg schickt 10 000 Mark
Geidstrafe und zwei Wochen Gefängnis , da er -sich
für den Zentner Kohlrüben 38 Mark hatte zahlen
lassen.

Bekrissk: Oesfenkllche Impfung 1921.
Das öffentliche Jmpfgeschüft findet in diesem

Jahre -wie folgt statt:
A. Erstimpfung : r

am 10. Mai ds. 3s ., nachmittags 2 Ahr, für dis
in der Zeit vom 1. Januar bis Ende März 1620
geborenen Kinder und -die Kinder aus frühe¬
ren Jahren -, die noch -gar nicht -oder nicht mit
Erfolg geimpft worden find,
am 10. lilai os. 35., nachmittags 2.30 Uhr. für
die in der Zeit -vom 1. April bis Ende August
1920 geborenen Kinder.
am 10. Mai ds. 3s ., nachmittags 3 Uhr, für die
in der Zeit vom 1. -Sept . bis Ende Dezember
1920 geborenen Kinder.

B . Wiederimpfung:
am 27. April ds. 3s .. nachmiikags 2.30 Uhr, für
dis in dem Jahrs 1909 geborenen schulpflichtigen
Knaben und die in den Jahren 1907 und 1908
geborenen schulpflichtigen Knaben , die noch gar
nicht oder nicht mit Erfolg -geimpst worden sind,
am 27. April ds. 3s„ nachmittags 3.30 Uhr, für
die in dem Jahre 1909 geborenen schulpflichti¬
gen Mädchen und die in den Jahren 1907 und
1908 geborenen schu-lpfl-ichtkgen Mädchen, die
noch -gar nicht oder nicht mit -Erfolg geimpst
-worden sind.
Die Erstimpfungen finden im Ratba -use und

die Wiederimpfungen -i-m Schulgebäude statt . Die
Nachschauen werden jedesmal 8 Tage später zur
selben Stunde und in denselben Lokalen abgehaltcn.

Die Eltern , Pslegeeltern und Bormünder wer¬
den aufgef-ord-ert fur ^Gestellung ihrer Kinder und
Pflegebefohlenen in den Impf - -und Nachscha-uter-
min-en Sorge zu tragen , widrigenfalls sie sich der ge¬
setzlichen Bestrafung aussetzen. ,

Zum 3mpsar -t ist Herr Dr. Saniius hier ve-
stelli.

-Bor den Impfungen werden den Impflingen
bcz-w. deren- Bertretern Berhaltun -gsm-atzre-geln zu-
gestellt, auf deren Beachtung besonders hingewiesen
wird.

Hochheim a. M., den 22. März 1921.
Die Polizeiverwaltung . A r z b ä che r.

Betrifft Schulaufnahme 1921.
Das neue Schuljahr beginnt am 7. April ds.

Is . An diesem Tage werden schulpflichtigalle Kin¬
der, die in der Zeit vom 1. April 1914 bis 1. April
1915 geboren sind, soweit sie die Schule noch nicht
besuchen. Außerdem können noch die Kinder aus¬
genommen werden, deren Geburtstag in der Zeit
vom 1. April bis einschließlich 30. September 1918
liegt. Eltern , die von der zweiten Bestimmung Ge¬
brauch machen wollen, müssen ihre Kinder am 1.
Apri-l, nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr im Srhül-
zi-mmer 1 dem stellvertretenden Rektor vorstellen.
Für schwächliche Kinder muß ein ärztliches Zeugnis
vor-gelagt werden, das die körperliche und geistige
Schnlr-eise bescheinigt.

Die Schulaufnahme findet am 7. April , mor¬
gens 10.30 Uhr -im Schulzimmer 1 statt . Alle -Kin¬
der müssen den Impfschein mikbringen , auswärts ge¬
borene außerdem einen Geburtsschein.

Hochheim a. M ., den 26. März 1921. *-
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung
bctr. die Entrichtung der Luxussteuer und erhöhten

Umsatzsteuer für das 1. Vierteljahr 1921.
Auf Grund des § 144 der Ausführungsbestim-

mungen zum Umsatzsteuergesetze werden die zur
Entrichtung der Luxus - und erhöhten Umsatzsteuer
verpflichteten Personen , die eine selbständige ge¬
werbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben , die Ge¬
sellschaften und sonstigen Personenvereinigungen
im Bezirke des Finanzamts Wiesbaden aufgefor¬
dert, die vorgeschriebenen Erklärungen über den
Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte im 1.
Vierteljahr 1621 bis spätestens Ende April 1921 —
Ende des auf den Steuerabschnitt folgenden Mo¬
nats — dem Unterzeichneten Finanzamt in Wies¬
baden, Nikolasstraße Nr . 13, schriftlich einzureichen
oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle
mündlich zu machen. Der Termin darf nicht über¬
schritten werden.

Auch kleinste Betriebe sind steuerpflichtig; eine
Steuerbefreiung für Betriebe mit nicht mehr als
3000 M . Umsätze besteht nach dem Umsatzsteuer¬
gesetze vom 24. Dezember 1919 nicht mehr.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und so¬
weit die steuerpflichtigen Personen usw. Gegen¬
stände aus dem eigenen Betriebe zum Selbstge¬
brauch oder -Verbrauch entnehmen. Als Entgelt
gilt im letzteren Falle der Betrag , der am Orte und
zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern ge¬
zahlt zu werden pflegt.

Die Einreichung der Erklärung kann durch
erforderlichenfalls zu wiederholende Ordnungsstrafen
bis zu je 800 M . erzwungen werden. Umwandlung
in Haft ist zulässig. Wer meint, zur Erfüllung der
Aufforderung nicht verpflichtet zu sein, hat dies dem
Finanzamt rechtzeitig unter Darlegung der Gründe
mitzuteilen (8 202 der Rcichsabgabenordnung ).

Das - Umsatzsteuergesetzbedroht denjenigen, der
über den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige
Angaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer
hinterzicht oder einen ihm nicht gebührenden
Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis
zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder hinter-
zagenen Steuer oder mit Gefängnis . Der Versuch
ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind
Vordrucke zu verwenden, die von jedem Steuer¬
pflichtigen bei dem Unterzeichneten Finanzamt —
Urnsahsteirerabteilung, Nikolasstraße 13 — kosten¬
los entnommen werden können.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Ent¬
gelte verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu
einer Erklärung nicht zugegangen sind.

Bei Nichteinrcichung einer Erklärung , die im
übrigen durch eine Ordnungsstrafe geahndet werden
kann, ist das Finanzamt befugt, die Veranlagung
auf Grund schätzungsweiser Ermittelung vorzu¬
nehmen.

Wiesbaden, den 28. März 1921.
Finanzamt.

Raupenvertilgung.
Die Anordnung zur Vertilgung der Raupen¬

nester ist noch wenig befolgt worden . Die Obst-
baumbcsitzer werden daher hiermit nochmals darauf
aufmerksam gemacht, mit dem Bemerken, daß gegen
Säumige zwangsweise vorgcgangen wind.

Hochheim ä. M., den 26. März 1921.
Die Polizeiverwaltung . Arzbücher.

Bekanntmachung.
Der bei 'der -Gemeinde vorrätige Rebschrvosel

-tüirä) zum Tagespreise abgegeben. Bezu-gsanm-el-
dungen sind im -Rathause , Zimmer 8, zu machen.

HochhÄm a. M ., den 26. März 1921.
Der Magistrat . Arzbächer.

Beirisst Ausgabe von Brennstoff.
Auf den Abschnitt 10 der Kohlenkarte werden

bei den Kohlenhändlern Herrn Johann Wirschinger.
Georg Wirschinger, Jakob Lujchberger und Witheiw
Müller in der Zeit vom 31. März bis 2. April l. Is .,
mittags 2 Zentner Briketts verausgabt . Am Sams¬
tag abend ist der Abschnitt 10 verfallen und wirb
auch nicht mehr nachbeliefert.

Die Kohienhändier reichen die Abschnitte am
Montag mittag zwecks Kontrolle im Rathause —
Zimmer Nr . 1 — ein.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht,
daß nach Mitteilung der Kreiskohlenstelle in Wies¬
baden und durch ein Rundschreiben des Herrn
Rcichskommissars für die Kohlenverwertung für die
Monats April und Mai d. Is . Hausbrandbezugs¬
scheine für Kohlen und Briketts nicht verausgabt
werden : es werden dafür nur Braunkohlen geliefert.

Indem Vorstehendes zur allgeineinen Kenntnis
gebracht wird , werden die Einwohner zur größten
Sparsamkeit ermahnt , da die Gemeinde, falls die
restiercnden Mengen noch geliefert werden, nur noch
über zwei Kohlenausgaben versügt.

Das in 8er Bullenstation lagernde Holz gelangt
demnächst zur Ausgabe.

Hochheim a. M-, den 26. März 1921.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Oesfentliche Mahnung.
An Zahlung der ersten Hälfte der Kriegsab¬

gabe vom B-ermögenszuwnchs pro 1920 wird hier¬
durch gemahnt . -Nach -fruchtlosem Ablauf von 8
Tagen muh die zwan-gsweise Beitreibung angeord»
net werden.

Hochheim a. M ., den 28. März 1921.
Die Etadtkasse. H o f m -a n n.

Anzeigenteil.
Am Frelkng abend ö Ahe lassen in der „Ross"

(Peter Raas) die Erben der Ehefrau Heinrich Deul ver-
steigern:
Kartenbl . 1t , Nr . 60, die Eichen aufs Landwehr 18,53 ar

„ 49, „ 49, längs dem Nordenstädler
Weg i» der Kehl ■ . . 23,65 „

„ 47, „ 3, Wievceichen auf d. Kasbach 12,-9 „
.. 12. 17.74 ..

Flur 10, Nr . 74, Hinter d. Haid . 4,44 „
2. v machten die minderjährigen Katharina und Johann

Schollmoyer:
In der Lanagewann « . 12,86 Jtr
Vor dem roten See . . . 24,33 „
Auf die vordere Mergelkaut . 15,52 „

Dr. Doesfeler.

Madie teöeste!. JlafT. Snarfeffe.
Die Zahlung der Hypothekcnzinsen, weiche am

31. ds. Mts . füllig sind, hat seitens unserer dortigen
Darl-ehensschuldner in der Zeit vom 1. bis 15. April
ds. Is . bei unserer Geschäftsstelle in Hochheim a. M.
(Postscheckkonto Frankfurt a. M . Nr . 14 258) zu er¬
folgen.

Spätere Zahlungen können- nur bei unserer
Hauptkajse unter Berechnung von 'Verzugszinsen
en tgegen-gen ommen- werden.

Wiesbaden , den 26. März 1921.
Direktion der Rassauischen Landesbank.
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•Kttlurof macht es besser
Kukirol hsssitiyt,schneesicherus<Jmcrzfaj~r((i‘S
BHihneraugen  ^

v  S 'Juv/ekn*Warre-v. ^
fchtßChfeJAi.3,". jo *Dngtrkm trhtSHich.

Hnf -Hrnaftrie . Euaen Fav Naahf.

t / gelb-' briun- A&-vd*a-yEV: fc’artK» $

Die billigen Preise
sind es nicht all ' in, dis meine Kundschaft eeranlaiscti,
immer wieder zu mir zu komm/n, s udcrn auch «'-O
dauerhaften Stoffe , der tadellose Sit ; u,-d btc e ft*
Nussige Beardeilung meiner fertigen Herren- und

Knaden-Kleidung.

Herren-Kleidung:
Anzstge , Strapazicr -LtiiaUtät 295, 475, 675, 900 W.

i Hoiüqc , Ersatz j-.ir Maß 1000,1100,1300,1500 „
I Patelotg , Schliipser-Form
i 395, 600, 600 950 „
| ffiooevtoat -tinletoi -s Sport -Form bis 1350 „
| cKnmini - l !rö »«el,off »n u geschtoss. 500,680,760.850 „
s Laven -lllaittet . imptägn -erl 250. 300,330,400 „

tzojen hübsche Kammpatnstreifen 95,1 5. 175,275 „
Spocttiojcn , Breecheoform 800, 350, 400 „

Meter weiser Stossvertauf.
i Tkvfses." lnzüsic,k ) asen,va !etota u Da>n>>.>akattürne
| uni und gemustert, Marl 30, 50, 90. 150, 225, 325.
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Sidtt Harten.

Für alle uns anläßlich unfrer Vermählung erwiesenen
großen Aufme kfamheiten

danken herzlichft

Martin Weilbächer
u. Frau

Kä he ( eb.'ßierla.

Carl Burgard
u. Frau

Rojel geb. Eberle.

8rK« Nßl
kann Das Schmiede
Handwerk ersernek-
Wilhelm kravZi

Schmiedemetster,
Massenhein , d. Wicsdadck

.J

WMWMMS
werden fochniännissd

ausgesüyll ; tteine nilst
werden gettet ? -'daulh-
haft) grSßere Nisse tib
der Mafririne gesropn

Zean Guljayr
Hochheim a.M . Winiergasst' :

Geeignekes

Grundstück
für Wemkellerei

in Hochheim zu kauten odcr pachten gesucht. Vermittler
lohnende Provision . Angebote unte- 272 H an die Fiiial-
Expediion des Hochheimer Siadtanze -gers.

Danksagung.
Zur die vielen Leweise der Teil¬

nahme anläßlich des hinscheidens
und der Leerdigung unserer lieben
Entschlafenen, sowie für alle Uranz-
und Lluinenspenden, sagen wir herz¬
lichen Dank. Lesonderen Dank
Herrn Pfarrer Gerwin für seine
trostreichen Ivorte am Grabe.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Iakod Kisch.

!)üchheim, 30. März 192 !.

« « Stzj
HcmSMJüRISi !-

Biid liiüü8f!i!eiel
Holbsrhuh^,

Acboitsschxhe,
meiste S -chnhe.

Turnschuh,?
und A-nstbnlljchuhe,

alle Größen.

Schußler,
Wiesbaden,Bleichstr 1
Eingang Hof (Auto-Garage)
■HUT' fteitt Laden

Fahrradmantel
und

-Schlauche
j in nur erstklassiger Qualität

liefern
Erich Delp & Lo
Biebrich am Rhein.

2fm Ostdahnhvf.
Fernsprecher 594.

Frau sucht Beschäiiigung Im

Waschen
m.  Putzen
für nachm, von 2 Uhr ab.

Näh . Filial -Exped. des
Hochh. Stadtanz .. Hochh.

Frischer Trn «-.pvrk f

Isrke!
u, Lü'ifsr -Schkveine stehlsi
zun» Verkauf bri

M a x & v « o . .
Hochheim, Teiefo»

Frühe

SsstklikköW
(Kaiserkrone ) gir -t all

Zvhnnn Bnison,
Hochheim.

Einige Aenlaer

abzugeben.
Hochh-im, Iabudrastc 6,

Kopssakas
u. Lattich
täglich fritch aus dein .
gestochen, empfiehit .

G »i,e » crei Peter Z0'"
Hochde'm.

ern, siehst preiswert
Adoti Treber . Schlosse-^
Hochheim . Kronpcinzenlt-
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